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verhanölungen mit Oesterreich .
Durch WTV . wird mitgeieilk : Der Besuch des österreichischen

Vundeskanzlers Dr : Seipel und des Finanzministers Segur bei der

Zieichsregierung in Berlin hat heute abend mit der Abreise der öster -
reichischen Herren nach Verona seinen Abschluh gesunden . Die Be¬

sprechungen mit der Reichsregierung trugen den Charakter einer

herzlichen nachbarlichen Freundschaft . Die politischen Berhandiun -

gen , die gestern abend beim österreichischen Gesandten Riedl einge -
leitet wurden , wurden heute mittag beim Reichskanzler fortgesetzk
und am Rachmittag zu Ende geführt . Den Besprechungen wohnten
euch die Finanzminister der beiden Staaten und der deutsche Rcichs -

wirtschastsminister bei . Der österreichische Bundeskanzler erörterte

aussührlich die Lage , wie sie sich vom politischen und wirtschaftlichen
Standpunkt aus für Oesterreich nach dem Ausgange der Konserenz
von London ergeben hat . Bekanntlich wurde Oesterreich dort hin¬
sichtlich der Kreditfrage an den Völkerbund verwiesen . Der Bundes¬

kanzler legte dar , daß Oesterreich nach Loge der Dinge selbstverständ¬

lich seine Angelegenheit beim Völkerbunde mit allem Rachdruck be¬

treiben werde , daß aber eine Verschleppung von den größten
Nachwirkungen nicht nur für Oesterreich , sondern euch für Zen¬

traleuropa sein müßte . Die Besprechung ergab vollkommene Ueber -

einstimmnng darüber , daß Oesterreich bis zur Erledigung der Kredit -

frage trachten mühte , durch wirtschaftliche Maßnahmen , bei denen

es naturgemäß auf die Unter st ühung seiner Rachbarn

angewiesen ist , über die gegenwärtigen Schwierigkeiten hinwegzu¬
kommen . Im Anschluß hieran wurde eine Reihe von Einzelsragen
erörtert , wobei auf deutscher Seile freudige Bereitwillig¬
keit hervortrat im Rahmen des eigenen Könnens dem bedrängten
Bcudervotke , wo irgend möglich . Hilfe zu leisten . Weitere Verhand¬

lungen über die sich hierbei ergebenden konkreten Aufgaben sckstießen
sich an die Berliner Besprechungen an .

Den Vertretern der Berliner Presse erklärte am Mittwoch -
abend in der deutschösterreichischen Gesandtschaft Bundes -

kanzler Dr . Seipel zu seiner Berliner Reise das folgende :
Auf die Anftag « , ob unser Besuch in Berlin willkommen sein

würde , erhielten wir sofort die zustimmende Antwort der Reichs -

regierung . Wir sind nicht mit einem fertigen Konzept auf die Reise

noch Prag , Berlin und Rom gegangen . Wenn Ungarn tatsäch -
lich einen P r ot est gegen unsere Reis « erheben sollt «, weil es davon

itnsern Beitritt zur Kleinen Entente befürchte , so wird dieser Protest
keinen Gegenstand finden ; daß

unsere polisische Zukunft gerade nicht in einer Bindung an die
kleine Entente

bestehen wirb , ist schon von meinen Amtsoorgängern so oft wieder »

holt worden , daß diese Behauptung keinen Glauben finden kann . —

Unsere Besprechungen in Berlin waren natürlich für uns von der

allergrößten Bedeutung . Fast mehr als unsere eigenen Angelegen -

heilen haben uns in diesen Stunden des großen Deutschen Reiches

interessiert , und wir haben es als ein besonderes Zeichen des Schick -

sals angesehen , daß wir in diesen entscheidungsreichcn Tagen hierher

gekommen sind , in denen das Los fällt , ob die Reparationsbesprechun -
gen zu einem sür Deutschland erträglichen Ergebnis führen werden .

Wenn wir in den nächsten Tagen mit einem der führenden Männer

der Großen Entente ( mit Schanzer in Verona ) sprechen , werden wir

uns all das vor Augen halten , was wir hier gesehen und gehört
haben . Grundfalsch ist die Ansicht , daß wir unmittelbar vor
dem Zusammenbruch stehen . Nach menschlicher Voraussicht ist für
die nächste Zeit die Weiterführung des Staatshaushaltes gesichert .
Diese Reise ist keine Bettelreise , wir verlangen nirgends Kredit oder

momentane Aushilfe , Vorschüsse oder dergl . Di « Situation unseres
Staates ist gewiß keine rosige , aber der finanzielle Dienst ist vor -

läufig gesichert . Es geht ja auch nicht an , daß man etwa 24 Stunden
vor Einstellung der Zahlungen erst mit den Nachbarmächten spricht .
Wir waren zuerst in Prag , weil die Tschechoslowakei die Führung in
der Kleinen Entente hat , wir sind nach Berlin gekommen , weil das

stammverwandte Deutschland unseren ch erzen am nächsten steht und

wir gehen nach Italien , weil es als einzige Ententegroßmacht an

unser Datcrland grenzt .
Finanzministcr Segur betonte darauf , daß er stets die

Selbsthilfe in den Vordergrund gestellt habe : Erst wenn wir

selbst die größten Anstrengungen gemacht hoben , deren ein Boll

fähig ist , können wir dem Ausland unter chinweis auf das Mantel -

gesetz zum Friedensvertrag sagen , jetzt müßt ihr uns weiterhelfen ,
denn die Selbsthilfe reicht nicht aus . Der Minister besprach sodann
die Verzögerung , die die sür den 18. August geplante Errichtung
der Notenbank durch die plötzlich aufgestellten neuen Bedingungen
der Angls , und der Ländcrbank erfahren habe . Diese beiden

Banken , die ihren Sitz nach London und Paris verlegt haben ,
machten zunächst , entgegen ihrer früheren chaltimg , ihre Beteiligung
von einer Kreditgewährung durch die Londoner Konferenz und später
von einer Aendming der Satzungen abhängig . Die Errichtung der
Notenbank hätte die Valuta gestützt , denn sie muß satzungsgcmäß ,
bei Verlust ihres Privilegiums den Stand der Krone halten . Die

Verzögerung H6t stark zu dem gewaltigen Kroncnsturz beigetragen .
Der

Verweisung an den Völkerbund

steht unser Volk nach ollen Erfahrungen sehr skeptisch gegen -
über : die Regierung wird aber auch auf diesem Wege mit allem

Rachdruck arbeiten . Erfreulich ist die Aushebung eines Teils der

Pfandrechte durch die Reparationskommission und zwar derjenigen
Pfandrecht «, nicht der Substanz , sondern nur der Erträgnisse , die

zur Sicherstellung des Erträgnisses der Notenbank bestimmt sind :
Zölle , Salinen , Forste und Domänen . Durch den Kronensturz ist die

mehrmonatige Atempause , die der neue Finanzplan schaffen
sollte und in der man sich um auswärtig « Kredite hätte bemühen
können , verhindert worden . Der jetzige

Brotpreis von 4190 Kronen wird voraussichisich pro Woche um

je 1000 Kronen steigen .
Wir mußten uns also fragen , ob dieser Staat noch in der v orge -
schriebenen Selbständigkeit zu erhalten ist oder ob eine
neue politische Konstellation eintreten soll , bei der wir ja
nicht lediglich zusammenbrechen und nur Objekt sein wollen , sondern
auch in dieser Richtung mußten wir gewisse Informationen einholen .
Diese Fühlungnahme , nicht ein Abschluß , ist der Zweck unserer Reise .

Eine Aussprache mit den beiden Ministern konnte nicht
stattfinden , da sie bald danaä ) nach Verona abreisen mußten .
Die gemessenen , kalten Worte des christlichsozialen Partei -
führers Dr . Seipel machten einen wenig erfreulichen Eindruck
und bei den Ausführungen des Finanzministers konnte man
das Gefühl nicht loswerden , daß er die Lage Deutschösterreichs
noch rosig male . . . . Aber man versteht ja , daß die Regie -
rung unseres Bniderlandes jetzt nicht von der Vereinigung
mit Deutschland reden kann , selbst wenn die Christlichsozialen
in Deutschösterreich sie energischer wollten , als sie es tun .

*

Durch ein technisch : . . chchchen ist in unserem Mittwoch -
frühblatt die Herkunftsbezeichnung der Meldung , über einen
Restkredit für Deutschösterreich weggeblieben . Es war eine
P r a g e r Eca - Meldung und ihre Richtigkeit ist bisher nicht
bestätigt .

Der amtliche Wiener Teuerungsindex für die
Zeit vom 15 . Juli bis 15 . August ist auf 129 Proz . festgesetzt :
laut Gesetz steigen Löhne und Gehälter automatisch in gleicher
Höhe . Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung " hat sich genötigt ge -
sehen , mitten im Monat von jedem Abonnenten 1300 Kronen

nachzuerheben .

Awisthenfälle in Wien .

Wien , 23. August . ( EP . ) heule vormittag fand eine Ber -

sammlung der Arbeitslosen statt , in der der Bescheid der Regierung
auf die Forderung der Arbellslosen als unzulänglich bezeichnet
wurde . Räch kurzer Versammlung zogen tue Arbeilslcsen vor das

Pa r l a m e n t. Am die Miilagszeit verbreitete sich das Gerücht , daß
Fritz Adler ermordet worden sei . Die Demonstranten versetzte dieses
falsche Gerücht in äußerste Erbitterung . Sie durchbrachen die die
Rampe des Parlaments abtrennende Polizei , stürzten die Rampe
hinauf , und es gelang einem Teil , in das Gebäude einzudringen .
Die Polizei machte von der blanken Waffe Gebrauch , wobei einige
Demonsi ranken verwundei wurden . Räch einiger Zeit
gelang es der Polizei , die Demonslranlen zu zerstreuen . Einige
Fenster und Türen des Parlamenks wurden zertrümmert , verhaf -
lungen wurden nicht vorgenommen . Die demonstrierende Menge
wurde auf ungefähr 6000 Personen geschäht .

Internationaler Iugenütag .
Aus Salzburg wird uns geschrieben : Am Sonntag stand

Salzburg im Zeichen des internationalen Iugendtages der beiden

sozialistischen Jugendinternationalen . Die deutsch - österreichische Or -

ganisation war mit über 2000 , die beiden deutschen Verbände mit
etwa 800 Jugendlichen vertreten . Außerdem waren Abordnungen
aus Belgien , Dänemark , England , Georgien , Holland , Italien , Polen ,
Schweden und aus der Tschechoslowakei erschienen . Bei herrlichem
Wetter erfolgte am Vormittag ein Umzug durch die Stadt . Auf dem

Residenzplatz oereinigten sich dann die Teilnehmer zu einer eindrucks -
vollen Kundgebung . Nach einer Begrüßung durch einen Vertreter
der Landesregierung sprachen Genosie Paul - Teplitz für
die Internationale Arbeitsgemeinschaft und Genosie W e st p h a l -
Berlin für die Arbeiterjugend - Jnternationale . Unter starkem Beifall
feierten beide Redner di . Tagung als Kundgebung der internatio -
nalen sozialistischen Jugend für die E i n i g u n g. Dann folgten An -

sprachen der Vertreter der einzelnen Landesorganisationcn : alle
Redner gaben der Hoffnung Ausdruck , daß der Tag der Einigung
nicht mehr fern sei . Mit der Kundgebung war die Einweihung einer

Gedenktafel zur CrHinerung an den Aufenthalt August Bebels
in Salzbureg verbunden , wobei der Reichstagsprösident , Genosse
L ö b e eine Ansprache hielt , in der er ausführte , daß diese Jugend -

tagung eine Borfeier zur Einigung dcr sozialistischen Internationalen
sein möge . Er gab weiter der Hoffnung Ausdruck , daß die öfter -
reichische und deutsche Sozialdemokratie und ihre Iugendorganisa -
tionen noch einmal als die Verbände einer Republik in der Jnter -
nationale arbeiten mögen . Loebe erinnerte an die Verdienste August
Bebels und forderte zum Schluß auf , auszuhalten und weiterzu -

kämpfen , bis die Arbeiterklasse der Welt den Frieden bringt .
Am Nachmittag vereinte sich alles zum frohen Spiel vor der

Stadt . Der Sontag war ein hoffnungsvoller Auftakt für die Vera -

kungen der beiden internationalen Komitees , die am Montag be -

ganneu .

Zranzösifche Rheinpoiitik .
Von Wilhelm Sollmann , Köln .

Die europäische Ausdehnungspolitik Frankreichs zielt auf
den Rhein . Sie folgt damit den Ueberlieferungen dreier Jahr -
hunderte . Ob Frankreich in diesem langen Zeiträume bour -

bonisch , bonapartisch oder republikanisch regiert war , ob ab -

solute Monarchen oder parlamentarische Minister das Land

beherrschten , die französische Rheinpolitik ist sich in ihrem
Wesen immer gleich geblieben . Wohl ist richtig , daß eiusich -
tige Franzosen von europäischem WeUblick und wahrhast
friedlicher Gesinnung dieser Politik widersprechen und von

irgendwelchen offenen oder verschleierten Annexionen
a m R h e i n e nichts wissen wollen , aber es ist doch auch Tat -

fache , daß selbst uns wohlgesinnte Franzosen eine „ Befreiung "
der Rheinlande von „ Preußen " , eine Zurückdrängusig
„ Preußens " vom Rheine ganz gerne sehen würden . Die Nei -

gung , mit dem Rheinlande Versuche zur Herbeiführung eines

Pufferstaates oder einer neutralen Zone zwischen Frankreich
und „ Preußen " herzustellen , ist in der französischei » Republik
sehr groß . Sie kommt iminer wieder in der französischen
Presse der verschiedensten Richtungen , die Sozialisten und die

Kommunisten ausgenommen , zum Ausdruck . Der Ruf nach
einer aktiven französischen Rheinpolitik ist
viel stärker als der sdzialistisch - pazifistische
W i d e r st a n d. Es ist richtiger , dies zuzugestehen , als sich
und andere mit der schönen Einbildung zu trösten , nur mili -

tärische und enge nationalistische Kreise Frankreichs trachteten
nach der Rheingrenze .

Die Politik der französischen Zivilregierung unter Poin -
carö bewegt sich in bezug auf den Rhein genau im Geiste des

amtlichen Gutachtens , oas Marschall Fach um 31 . März 1919
dem Großen Rat der Vier erstattet hat :

Wenn mir den Rhein nicht dauernd behalten .
dann gibt es keine Neutralität , keine Abrüstung , keine schrift -
liche Klausel , durch die Deutschland verhindert werden könnte , sich
des Rheins zu bemächtigen und sich von hier aus vorteilhaft zu ent -
wickeln .

Gewiß ist Marschall Fach verfassungsmäßig längst kein

Faktor mehr in der französischen Politik , aber siegreiche
Heerführer sind in jedem Lande eine tatsächliche
politische Macht . In diesem Falle kommt noch lünzu ,
daß französisch - belgische Offiziere fast die ganze Rhemlinie
besetzt halten . Man tut den herrschenden Gewalten Frank -
reichs gewiß nicht unrecht , wenn man feststellt : im Rhein -
lande arbeiten französische Offiziere und Beauftragte der

französischen ZivUregierung in treuer Gesinnungsgemeinschaft
und mit gleichem Eifer an der Loslösung dieser Gebiete vom
Reiche . Deshalb ist leider kein Zweifel an der Tatsache er -
laubt , daß P o i n c a r 6 , wenn auch mit anderen Methoden ,
das alte französische Rhein ziel anstrebt , wie es
der Marschall von Frankreich als Siegespreis aufgestellt hat .
Wenn die militärischen und zivilen Besatzungsbehörden im
Rheinlande unter französischem Einfluß dem Hochverrat
am Deutschen Reiche ausdrücklichen Schutz vor ge -
richtlichcr Verfolgung gewähren , wenn sie jedem aus dunklen
Quellen finanzierten Hochverräter die Immunität verschaffen ,
die sie deutschen Abgeordneten im deutschen Rheinlande ver -
weigern , wenn sie militärischen Schutz und moralische und
materielle Unterstützung den geheimen Zusammenkünften dcr

Hochverräter verschaffen , so ist dies die unverhüllte Partei -
nähme fllr eine Lockening des Rcichsgefüges am Rhein .

In diesem Rahmen betrachtet man im Rheinlande die
von Poincar6 in London mit der größten Zähigkeit verfoch -
tenen und nicht preisgegebenen Forderungen nach einer

rheinischen Zollgrenze gegen Deutschland , nach einer Kontrolle
der staatlichen Forsten , Bergwerke und Betriebe im Rhein -
lande , nach einer Beschlagnahme von Staatseinnahmen . Was
das herrschende Frankreich weder auf den Schlachtfeldern noch
am Tische der Friedenskonferenzen holen konnte , will es aus
der Schuldknechtschaft unerfüllbarer Bedingungen von dcr

Deutschen Republik erpressen : die Rheingrenze !
In London ist diese Forderung noch einmal an dem englischen
Widerspruch gescheitert . Wir Rheinländer erwarten mit

Spannung die Vorschläge der Reparationskommission . Die

deutsche Republik wird , davon sind wir überzeugt , zu den

letzten Worten Walter Rathenaus im Deutschen Reichstag
stehen :

„ Die Reichsregierung ist niemals dafür zu haben , das

Rheinland , das während der Besatzungszeit so oft seinen uner -

schütterlichen Willen zum Festhalten am angestammten Baterlande

bewiesen hat , preiszugeben oder seinen Bestand schädigen zu lassen . "
Mit der Zollgrenze und mit der Hingabe der Staats -

betriebe würde aber der Weg zur Freigabe beschritten .
Poincarck rechnet auf lange hinaus und nimmt einige
Jahre Qualen der Massen im Rheinland auf sein

Gewissen , wenn die Rheinländer dann dauernd auf Jahr -
zehnte sich der „ Segnungen " des französischen Imperialismus
„ erfreuen " können . Die französischen Gewaltherren werden

sich aber bestimmt verrechnen . Poincar6 vergißt den geistigen

Widerstand der Rheinländer , zu deren Eigenart st ü r m i -

scher Freiheitsdrang , hohes Selbstbewußtsein , klares

l . wirtschaftliches Denken , demokratische Gesinnung und — dant



den Poincaristen und ihrer Besatzung — eine große , ' sehr
große Abneigung gegen die plutokratische f r a n -

z ö s i s ch e Republik gehörciu Wenn 5) err Poincar6 über

eine seiner Forderungen im Nheinlande abstimmen ließe ,
würde er sein schwarzrotgoldenes Wunder erleben .

Die rheinischen Sozialdemokraten und die

freien Gewerkschaften haben bei den britischen Be -

Hörden in Köln , zu denen sie mehr Vertrauen haben , als zu
den militaristischen Vertretern Poincar�s , gegen die neuesten

Attentasversuche auf die rheinische Wirtschaft Einspruch
erhoben . Dieser Protest hat im ganzen Rheinlande Widerhall

gefunden . Wir können die etwaigen Beschlüsse der großen
Militärmächte Europas nicht hindern , aber wir können

zähe st en geistigen Widerstand leisten , bis auch die

französischen Gewaltpolitiker von der Geschichte durch Schaden
klüger gemacht werden . Gemalt gegen Gemalt , zwanzigfache
Uebermacht gegen frierende und hungernde deutsche Heere
konnte zu dem „ Siege " führen , an dem sich französische Mili -

taristen begeistern mögen : die großen politischen und wirt -
schaftlichen Organisationen der Rheinlands aber , die durch
alle ihre materiellen und geistigen Interessen auf Deutschland
verwiesen werden , sind durch Gewaltmittel nicht zu erledigen . '
Ihr unlösbarer Zusammenhang mit der deutschen Politik und
der deutschen Wirtschaft wird sich stürmisdjcr und dauernder

erweisen , als die Episode Poincarö .

Die Lerliner verhanölungen .
Die Reparationsverhandlungen in Berlin

haben ihren Höhepunkt erreicht . Der Ernst der Lage ergibt
sich aus der am Mittwoch nachmittag erfolgten Beratung
des G e s a m t k a b i n e t t s , der sich eine persönliche Unter -
reduna der Herren Bradbury und M a u c l ö r e mit dem
Reichskanzler anschloß . Diese Aussprache soll eine g e-
wisse Annäherung der Auffassungen ergeben haben .
Bisher zeigen die Delegierten des Wiedergutmachungsaus »
schufses das Bestreben , ein Kompromiß zwischen der englischen
und französischen Auffassung über die Regelung der Stun »

dungsangelegenheit zustande zu bringen . Am Donners »
t a g vormittag wird sich eine Eheibesprechung abermals mit
den bisherigen Beratungen beschäftigen .

Paris , 23 . August . ( EE. ) Das „ Journal des Debats " neigt der
Ansicht zu , daß die französische Regierung sich wegen der von Deutsch »
land zu bewilligenden Pfänder nicht unnachgiebig zeigen werde .
Frankreich werde sich nicht ausschließlich auf die Staats -

bergwerke und staatlichen Wälder versteifen . Di «

Hauptsache sei , daß Pfänder gegeben würden und daß sie produktiv
seien . Bald werde man wissen , ob es in Berlin genug Politiker
gäbe , die diese Notwendigkeit einsähen und danach handelten , oder
ob die Reparationskommission sich einem neuen Beweise von Deutsch -
lands bösem Willen gegenübersehen werde .

Das wirkliche Urteil üe ? Arbeiter .
Zu unserem Bericht über die Dienstagversammlungen

haben wir einen Nachtrag zu machen . In der Paralleloer -
sammlung bei Kliem , Hasenheide , die von etwa 2000 Per -
sonen besucht war , wurde mit großer Mehrheit fol -
gende Resolution angenommen :

Die von beiden sozialistischen Parteien und den Gewerkschaften
einberufene Bersammlunz erhebt flammenden Prolest gegen die über

organisierle Sozialisten ausgesprochenen Todesurteile der russischen
Justiz und gegen die grausame ZNarterung der verurteilten durch
die unbestimmte Aufschiebung der Hinrichtung . Sie verlangt die

sofortige Freilassung der unerschrockenen Kämpfer , die sie
als klassenbewußte Kämpfer begrüßt . Ihre Hinrichtung würde ein
neues Hindernis auf dem Wege der internationalen Einigung der

Arbeiterschaft sein .
Bon den Versaminlungen des Dienstagabends war dieses

di « einzige , die wirklich als „öffentliche " bezeichnet werden
kann . Denn während in den anderen Versammlungen durch

Die farbenftrahlenöe Staöt .
Aus der trivialen Halle im kgl . preußischen Bahnhofsstil treten

wir auf den fahnengeschmückten Platz mit den nüchternen grauen
Häufen, , die mit Stuckornamenten einer kulturell niedrigstchenden
Dauperiode „ im Nenaissancestil " geschmückt sind . Wir kommen durch
die üblichen gleichgültigen Straßen des Bahnhofsviertels und betreten
dann die Hauptstraße . Und da wartet auf uns das Erlebnis eines

Farbcnrausches . Es flammt auf den Mguern von unerhörten
Farben , die Flächen der Fassaden ssnd aufgeteilt in Farbeuharmo »
vien : hier sind es verständliche geometrische Zusammenfassungen der
Teile , dort aber scheinbar willkürliche Zerreißungen der architetto -
nischen Zusammenhänge . Klar ist es , wo eine farbige , die Trag -
elemente betonende Einheit den Erundton bildet , über dem sich der
Akkord ausbaut : das ganze Haus prangt in einem leuchtenden gelben
Kleide , « der die nicht verputzten Pfeiler sind rot gestrichen , und als
dritter Ton der Farbenharmonie wirkt dann ein Blau , das die

Fensterumrahmung kontrastierend hervorhebt . — Da steht ein Kauf -
haus , da » ganz absonderlich aussieht : man hat es in „expressio -
nistischer " Art bemalt . Zuerst staunt der Betrachter , aber dann steht
«r sich hinein : er merkt , daß nicht Willkür diese unregelmäßig über
die Fläche laufenden Linden und die Farbenteilungen diktiert hat : er
erkennt den Schwung der Kraftlinien , die hier vom Fensterkreuz
des ersten Stockwerk » zum Fensterobertcil des nächsthöheren Stock -
werks führen . Täglich kommen viel « Tausende vorüber und stnd
natürlich zunächst entsetzt , aber langsam verstehen sie und lernen sich
vielleicht auch einfühlen .

Und nun biegen wir um die Ecke : da glüht und brennt im

Abendsonnenschein hinter einem alten standbildgeschmückten Platz
das — Rathausl Stürmisch leuchtet und strahlt das Rot der Mauern .
und die anderen beiden Farben , die Stadtfarben von Magdeburg ,
geben eine wunderschöne , freudig leuchtende Ergänzung . Wenn dann
im Winter der Schnee auf dem Dache liegt , wird als Kontrast das
„ Silber " , das die Stadt im Wappen führt , wohl noch deutlicher . Wir

lassen uns das Innere des alten , düsteren Baues mit seinen ge -
schwungenen Treppen und den schweren Geländern und Balustraden
zeigen . Und finden alles ätherisch durchleuchtet : das lichte Blau und
die Art , wie damit Weiß verbunden wird , macht das dunkle Treppen -
Haus fast durchsichtig und gibt das Gefühl des Schwingenden . Dann
wenden wir uns zu dem großen Park an der Elbe und sehen überall

auf dem Wege durch die Altstadt , wie das „häßliche Entlein " des

Märchens sein Grau verloren hat und nun in allen Farben des

Regenbogens schillert . Vielleicht wird manchmal hier der Stadtbau -

meister Taut von seinen Nachahmern etwas „ übertaut " — aber

man nimmt es in den Kauf . Im Part leuchtet über die weiten

grünen Flächen weg das schloßartige Haue , in dem die Arbeiter -

schaft oft Feiern und Sitzungen abhält . Erst die eine Hälfte ist

farbig : die andere aber , ein schauerlicher , großer Anbau , wirkt noch
in seiner alten Scheußlichkeit .

Als wir hier plaudernd sahen , erzählte mir mein Führer , ein

die organisierte kommunistische Borbesetzung der Säle den Ar »

beitern , die aus Interesse zur Sache kamen , der Eintritt u n -

möglich gemacht war , bestand diese Versammlung nicht aus

Kommandierten , sondern aus freiwilligem Versamm -
lungspublikum . Sie bestand auS den Arbeitern , die zu der an -

gesetzten Versammlungszeit kamen und den eigentlichen Vcr -

sammlungssaal besetzt fanden .
Das Resultat ist um so beachtlicher , als der Referent der

Versammlung , Genosse Kuttner , sein Referat vorzeitig ad -

brechen mußte , um seiner Referentenpflicht im Nebensaal zu
genügen . Obwohl hierdurch dem Kommunisten Scholem Ge -

legenheit gegeben wurde , in uneingeschränkter Redezeit d' . e

Moskauer Blutjustiz zu verteidigen und obwohl der Referent
ein Schlußwort nicht mehr halten konnte , stellte sich die große
Mehrheit der Versammlung doch auf den Standpunkt des Re »

ferenten , wie die Annahme der Resolution beweist . Hier hat
eine wirklich öffentliche Versammlung entschieden , und sie hat
gegen Moskau entschieden .

Die Schwierigkeiten öer Getreiöeumlage .
Einem Mitarbeiter der „ P . P . N. " erklärte der preußische Land -

wirtschaftsminister Dr . Mendorfs , daß eine allgemeine planmäßige
Obstruktion der Getrcidcumlage bisher nicht aufgetreten sei und daß
die Getreideumlage selbstverständlich entsprechend dem Reichsgesetz
durchgeführt werde . Aber der Durchführung ständen große fach -
l i ch e Hindernisse im Wege , einmal die ungleiche und teilweise
schr schlechte Ernte , zum anderen der festgesetzte Umlagepreis ,
der bekanntlich (3 900 M. pro Tonne beträgt , während jetzt im freien
Verkehr bereits 1500 M, und darüber für den Zentner bezahlt
werden . Jedenfalls sei die preußische Regierung aufs eifrigste tätig ,
um die Browersorgung wenigstens in dem gesetzlichen Umfange
sicherzustellen .

Das tteuwahlbegehren in Sachsen .
Dresden , 23 . August . ( MTB . ) Der sächsische Landtag

unterbrach heute die Ferienpause , um in einer besonderen Sitzung
zum Volksbegehren der bürgerlichen Parteien auf Auflösung des

Landtages Stellung zu nehmen , das 80 000 Unterschriften , 30 000

mehr als notwendig , zählt . Außer der diesen Gegenstand betref -
senden Regierungsvorlage stand noch ein sozialdemokratischer Antrag
auf der Tagesordnung , der eine b e f r i st e t e Auflösung des Land -

tages vorsieht und bezweckt , daß der alte Landtag bis zum Zu -
sammentritt des neuen weiter tagen soll . Da dieser Antrag eine Der -

fassungsänderung in sich schließt , ist zu seiner Annahme eine Zwei -
drittelmchrheit erforderlich . Nach längerer , zum Teil stürmischer
Aussprache beschloß das Haus mit den Stimmen der drei Links -

Parteien , sowohl die Regierungsvorlage wie den sozialdemokratischen

Antrag zur weiteren Beratung an den Rechtsausschuß zu überweisen
Die nächste Sitzung des Landtages , in welcher der Rechtsausschuh
Bericht erstatten soll , ist für die erste Hälfte September in Aus -

sicht genommen .

Ein öeutsiÄvölkischer �uyenüerzieher .
Ein Mann , der sich besonders zum Jugenderzieher in der Re -

publik zu eignen scheint , ist der Bolksschullehrer Karl Schmalz
aus Helbra . Schmalz ist nicht nur Mitarbeiter an der „ Mitteldeut -
scheu Presse " , die sich an ihrem Kopf als „ anerkanntes Organ des

Deutschvölkischen Schutz - und Trutzbundes " be -

zeichnet , er hat auch noch einen besonderen „ Bund deutschvölkischer
Lehrer und Lehrerinnen " ins Leben , gerufen und wirbt für ihn in

haken kreuzgeschmückten Annoncen und Plakaten .
Nach der Ermordung Nathenaus schrieb dieser Schmalz in

Nr . 143 der „ Mitleldeutschen Presse " einen Artikel , in dem er
betonte , daß „ die Art des Todes Rathenaus seinen
Werken entspreche " . In dem gleichen Artikel richtet er an
die republikanischen Minister die Aufforderung : „ Entsagt Euren

Ministersesseln , die das Geld des Volkes schlucken . " Die

Regierungsparteien nennt Herr Schmalz „die Parteien der geistig
Minderbemittelten " und stellt schließlich die Behauptung

Magdeburger Arbeiter , welchen Anteil die Arbeiterschaft an den

Tautschen Neuerungen nehme , und berichtete mir , daß ganz draußen
an der Peripherie der Stadt in einem Arbeiterviertel eine Bauge -
nossenschaft eine ganze Straße farbig behandeln ließe . Dort hatte
ich dann den stärksten Eindruck : eine jener trostlosen Arbeiterstraßen ,
deren Grau in Grau nur von geschmacklosen Schildern der Geschäfte
unterbrochen wird , deren ornamentaler Putz Marmor und edle
Steinarten in ordinärstem ugd billigstem Material imitiert , ist schon
zu einem Abschnitt beendet . Hell strahlt Haus an Haus . Neben
der rein architektonischen Flächenteilung , die jene Ornamente durch
möglichstes Hineinbeziehen in den farbigen Grundton möglichst un -
merklich macht , sah ich auch hier ein hellblaues Haus mit phan -
tastischen Ornamenten . Ein drittes Haus war still und in sich
geruhig gehalten , ein anderes prangte in acht verschiedenen Farben -
tönen . Und das Ganze hatte eine märchenhafte Stimmung — aber

jenseits der Querstraße begann der noch nicht in Arbeit genvmmene
Teil und entsetzte durch seine Nüchternheit .

Ist hier ein Anfang zu neuer Baugestnnung ? Begreift die

Arbeiterschaft , daß sie es sich selber schuldig ist , auf ollen Gebieten
der Kulturarbeit mitzuschaffen ? Ich möchte es hoffen , daß in

Mqgdeburg eine Arbeiterschaft heranwichst , die hier zu neuen Zielen
strebt , da sie mit eigenen Augen erkennen lernt , wie im grauen
Alltag die Farbenfreudigkeit die Seele erquickt . Dr . A. G.

Der neue Taler . Ach ja . Taler gibt es ja schon lange nicht mehr ,
und sein noch silberner Ersatz , das Dreimarkstück , ist auch längst aus
dem Umlauf verschwunden . An Münzen hat die jüngste Generation
nur noch die eisernen Nickel und die 2S - Pfennig . Stücke aus Alu -
minium kennen gelernt . Früher gab es Gold - und Silber - , Nickel -
und Kupfermünzen . Aber jetzt leben wir im eisernen und Alu -
miniumzeitalter . Dies leichte , schwebende Metall , das für die Luft -
fahrt so große Bedeutung gewonnen hat , scheint das rechte Snmbol
unserer luftigen Währung zu sein , denn sie schwebt im vollen Sinne
des Wortes in der Luft .

Aus Aluminium ist auch das neue Dreimarkstück hergestellt ,
die erste größere Münze — in Wirklichkeit ist sie bald nur ein
Pfennig — . die die Republik ausgibt . Von der künstlerischen Schön -
heit des scharfgeschnittenen Adlers und der kräftigen , münz -
gerechten Schrift ( Antiqua ! ) ist hier schon die Rede gewesen . Wie
sich die Münze im Gebrauch bewährt , wird erst die Erfahrung lehren .
Uns scheint sie im Verhältnis zu il ?rer Kaufkraft zu groß . Das
Metall ist nicht sehr hart , es kann leicht geritzt werden . Und der
Klang ist natürlich nicht voll , wie bei den Münzen aus echtem Metall .
Aber was tuts : es ist ein guter Anfang einer neuen Münzformung ,
der getreue Ausdruck einer armen Nation , die Geschmack auch im
Alltag zeigen will .

Erster neuer Taler , mit Wehmut schau ich dir ins blasse Gesicht .
Nicht weil du wandern mußt : das haben bei unser einem alle deine
Borläufer auch müssen und keiner ist zum Andenken zurückgeblieben .
Aber ich hätte dich gern umgeletzt in eine Flasche deutschen Weins
und sie aufs Wohl der Republik ausgetrunken , wie ich es manches -
mal mit den Königstalern gemacht habe , als es noch kein « Republik
gab . Uber heute kann nurn nichts für dich haben . So rechts Taker .

auf , daß die Mörder Rathenaus „ gedungene Sozialisten " '

gewesen seien .
Im Verleumden ist dieser Mann überhaupt grcß . Bor dem

Schöffengericht in Gcrbstcdt hatte er sich unlängst wegen Vsrleum -

dung des Oberprüsidenten H ö r s i n g zu verantworten , den er in

öffentlicher Versammlung unter anderem beschuldigt hatte , 50 000

Paar Schuhe und mehrere Waggons Apselfinen als Staatskommissar

für Oberschlesien verschoben zu haben . An jedem Paar Stiefel hätte

Hörsing 12 M. verdient usw . usw . In der Verhandlung mußte
Izerr Schmalz di « Erklärung abgeben , daß er keinerlei Wahr -

h e i t s b e w e i s für seine Behauptungen antreten könne . Der

als Zeuge unter Eid vernommene Oberpräsident Hörsing wies nach ,

daß sämtliche Behauptungen des Angeklagten verleumderische Er -

findungcn waren . Das Gericht verurteilte Schmalz zu einer G e -

s ä n g n i s st r a f e von v i er Wochen . Die Vcrhängung einer

Geldstrafe lehnte es wegen der Schwere der Beleidigungen ab .

Wir richten an den Kultusminister B o e l i tz die Frag « , ob er

diesen Mann , der fortgesetzt in hetzerischer und verleumderischer

Weise die öffentliche Meinung vergiftet , für einen geeigneten

Jugenderziehcr in der deutschen Republik hält .

verbanölung gegen öie Rathenau - Nöröer .
Nach dem Neichsgesetz über den Staatsgerichtshos kann dieser

selbst bestimmen , in welchem Orte eine vor ihm anhängige VerHand -

lung stattfinden soll . Bisher war es zweifelhaft , ob gegen den

Rathenau - Mörder T e ch o w und Genossen in Berlin oder in Leipzig
verhandelt werden sollre . Nunmehr hat aber der Staatsgerichtshos
entschieden , di « Hauptverhandlung in Leipzig stattsinden zu
lassen , und zwar im großen Sitzungssaal « des Reichsgerichts . Di «

jetzt noch in ? Moabitcr Untersuchungsgefängnis sitzenden AngeNag -
ten werden Anfang September noch Leipzig gebracht . Die Ver .

Handlung selbst ist noch im September zu erwarten .

Zum Attentat auf Tchcidemann .
In dem Verfahren wegen des Attentats auf Genossen Scheide .

mann sind , wie die „ Dena " erfährt , der Leutnant Plans , der Kapi -
tän H o f f m a n n und Leutnant Heinz außer Verfolgung
gesetzt und der Haftbefehl gegen sie ist aufgehoben worden . Der

Haftbefehl gegen T i l l « s s e n bleibt in Kraft .

Zeitungsverbotc .
Zu den wiederholten Borstellungen der Kommunistischen Partei

im preußischen Ministerium des Innern , das Verbot der „ Roten

Fahne " wieder aufzuheben , ist mitzuteilen , daß vor der Rückkehr
des Ministers Severing von seinem Urlaub die Entscheidung nicht
gefällt werden kann . Minister Severing wird in den nächsten Tagen
wieder in Berlin erwartet .

Die kommunistische „ Hamburger Volkszeitung " ist aus Grund
des Gesetzes zum Schutze der Republik auf vier Wochen
polizeilich verboten .

Der Oberpräsident der Provinz Hannooer hat dos Erscheinen
des „ G ö t t i n g e r Tageblatts " auf Grund der § § 20 und 21
des Gesetzes zum Schutze der Republik auf zwei Wochen verboten .

Der Oberpräsident von Westfalen hat die kommunistische „ West -
fälische Arbeiterzeitung " in Dortmund und das Hagener Kommu -

nistenblatt „ Rote Tribüne " auf Grund der ZZ 17 und 21 des Reichs -
gejetzes zum Schutze der Republik wegen Beschimpfung der b ä y e »

tischen Regierung auf 3 Wochen verboten .

Staalliche Polizei in Erfurt und Halle . Der preußische Minister
des Innern hat die Ausübung der Sicherheitspolizei in den Stadien
Erfurt und Halle a. d. S. besonderen staatlichen Beamten über -

tragen . In den genannten Städten werden Polizeipräsidien errichtet ,
die dem Ministerium des Innern unterstehen , während die kommu -
nalcn Polizeiangelegenheiten weiter von den örtlichen Behörden er -

ledigt werden . Als Polizeipräsident für Halle ist bekanntlich der von
der Entente aus Köln vertriebene Polizeipräsident Genosse Runge
in Aussicht genommen .

Das Zieichspsnflonsamk für die Wehrmacht ist dem Reichs -
Ministerium des Innern unterstellt nvorden und dieses in Pensions -
fragen an die Stelle der obersten Militärverwaltungsbehörde ge -
treten .

du sollst uns gemahnen an die harte Wirklichkeit und dein straffes
Wappenbild soll uns republikanische Tugenden lehren .

Der Münzdirektor , der die neue Münze mit dem Verfassungs -
tag vom 11. August 1922 als Rezensionsexemplar gegen Nachnahme
übersandte , teilt mit , daß noch im Laufe des Jahres 00 Millionen
Stück davon geprägt werden sollten . Also lein Gedränge : es bc -
kommt jeder einen .

Sommeropcr der Volksbühne . Di « „ Siegfri « d " - Aufsüh -
rung ließ sehr viel Wünsche unbefriedigt . Sehr primitive Requisiten
stellten den dekorativen Nahmen , der Kampf mit dem Wurm , der

aussah wie ein großer Karpfen und sich kaum bewegte , wurde eine

belanglose Komödie , und kein Regisseur kümmerte sich um die Elasti -
zität einer Ausführung , die nur durch Lattermonns Wanderer ,
Liebans Mime und Spilckers Alberich einigermaßen würdig
gehalten wurde . Allerdings wartete ich das Ende nicht ab , so daß
die Frauenrollen hier nicht zur Diskussion stehen . Gegen den Sieg -
fried Georg Schmieters waren schon im ersten Gang Bedenken

genug . Der prachtvoll gewachsene Mann hat einen sehr unbequemen ,
wenig freien , gequälten Tenor . Er sucht durch Drücken seiner
Stimme Glanz zu verleihen . Das geht ungestraft nur eine kurze
Weile . Bei den Schmiedeliedern , bei denen er sehr plump dasteht ,
verläßt ihn fast der letzte Ton , > md er kehrt auch im zweiten Akt

nicht wieder . So wurde das idyllische Waldweben nur noch orchestral
wertvoll . Bon Lieban , der den 70 Iahren nicht mehr ganz fern ist ,
könnten die jüngeren Herren Tenöre immer noch lernen . Er braucht
zwar schon den Schrei , um durchzudringen , aber wie prachtvoll ge -
staltet er , spielt er , jongliert er mit der Sprcchrollel Di «
B l ü t h n « r - H« rren gaben sich , wohl vorbereitet , bei den abge -
schlossenen Partien des Werkes große Mühe , zumal sie R o f e n e ck -

München wohl zu führen verstand . In der Breitverteilunq der In -
strumente , bei dem mangelhaften Ausgleich von Streichern und

Bläsern bleibt allerdings noch vieles uneben . K. S .

Die vefchränkung der amerikanischen Einwanderung . Die Ver -

einigten Staaten haben vor kurzem das Gesetz , durch das die Zahl
der zur Einwanderung Zugelassenen auf 3 Proz . der im Lande setz -
haften Abkommen der betreffenden Nation beschränkt wird , auf zwei
weitere Jahre verlängert : aber man beabsichtigt , die Einwanderung
noch stärker zu beschränken . So ist vom Vorsitzenden der Einwände -

rungskommission des Kongresses , Johnsohn , ein Gesetz eingebracht ,
nach dem die Zahl der Zuzulassenden aus 2 Proz . herabgesetzt wer -
den soll . Die Auswahl derer , denen die Einwanderung erlaubt wird .
soll den im Ausland stationierten Konsuln übertragen werden . Wird
dieses Gesetz angenommen , dann ist damit die Zahl der Einwanderer
von 255 009 auf 170 000 im Jahre herabaesetzt . Dabei müssen 50
Prozent aller Einwanderer auf amerikanischen Schiffen ankommen .

Ter rulstMic Tänzer Alexander « nvrilov . der ständige Parlner
Tamara KarsarnnaS , gibt mit ieiner Tiuppe in der . illdambra ' am Kur «
sürsteidamm ein lAäiige » abendfüllendes cSalllPiel , da « Sonntag , den
27. Ängiist , beginnt . Das Proorimm cnibält unter anderem : Die Ballet »
vantomime » Der Clown " , . Valie " von Fritz KrciZIcr , . Aufforderung zum
Tanz " von Weber . Zum Schluh Nationaltäaze .

Prof . W. Knkciitbal , der Dircklor dcS Zoologischen Mui - iimZ an der
Berliner Universität , an der er erst seit lStO wirkte , ist im 53. LebenSjabre
tn Berlin gestorben . Kukenlbal war ein Schüler Häckels und bat aus zahl -
reichen Reisen besonders Forschungen über daS Leben der Säugetier « im
Meer angestellt .
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Der Sutterwucher .
Sein Einfluh auf die Milchpreisgestaltunq .

Die Kommission , der die wöchentliche Regelung des Milchpreises
unter Zugrundelegung der amtlichen Butternotierung obliegt , hat In
ihrer letzten Sitzung unter Berücksichtigung eines Großhandels -
preise ? van 200 Mark für das Pfund Butter einen Milch -
preis von 13 , 50 M. frei Berlin für die kommende Woche fest -
gesetzt . Zu diesem Preis treten dann die verschiedenen Zuschläge ,
so daß sich der Tlulchprds im Kleinverkauf ob kommenden Montag
auf ungefähr Zö M. kür Korlenmilch und 30 M. für im freien
Handel erhältlich « Milch stellen dürfte .

Die endgültige Preisfestsetzung wird noch i m

Laufe dieser Woche durch die Ernährungsdeputation erfolgen .
In der kommenden und wahrscheinlich auch noch in der übernächsten
Woche wird der niedrigere Preis für Kartenmilch noch . beibehalten
werden . Die Ernöhrungsdeputation hat bekanntlich die g ä n z -

liche Abschaffung der Milchverbilligung beschlossen ,
doch dürfte diese Maßnahme voraussichtlich erst Ende September
eintreten . Am 1. Oktober , bis zu welchem Termin die bisherigen
Abmachungen zwischen der Stadt und den Milchproduzenten laufen ,
muß dann ohnehin eine neue „ Preisregulierung " erfolgen . Das

System der Milchpreisfestsetzung nach der amtlichen Butternotierung
läßt den Milchprcis naturgemäß oll den sprunghaften Steigerungen
folgen , die man in der letzten Zeit beim Buttcrprcis erlebt hat und
aller Boraussicht nach noch weiter erleben wird . Obwohl die gestrige
amtliche Notierung , wie bereits oben bemerkt , 200 M. betrug , war

erstklassig « Butter im Großhandel nicht unter 210 — 212 M. zu haben .
Es fragt sich nur , in welchem Umfange diese Preissteigerung unter
den augenblicklichen Verhältnissen erfolgen darf , und da erscheint
es gegenwärtig angebracht , daß die Preisprüfungsbehörden einmal
den Nachrichten nachgehen , die in allen Interessentenkreisen des
Handels mit Milch und Milcherzeugnissen zurzeit im Umlauf sind .
Es wird nämlich hartnäckig behauptet , daß einige Firmen Tau -

sende von Zentnern Butter , die sie zu einem Groß -
Handelspreis von 60 — 100 M. vor einiger Zeit eingekauft haben ,
zu Spekulationszwecken in Berliner Kühlhäusern
lagern lasten , um sie dann im Spätherbst und im Laufe des
Winters zu voraussichtlich sehr hohen Tagespreisen nach und nach
auf den Markt zu bringen . Eine Nachprüfung der in den

Kühlhäusern lagernden Bestände dürfte zweifellos ergeben , was an

diesen Gerüchten wahr ist . Selbstverständlich muß ein solches Vor «

gehen , das unverschämtester Wucher wäre , ein sprunghaftes herauf -
gehen der Butterpreise beschleunigen . Wenn je , dann ist es heule
notwendig , daß alle auf den Markt kommenden Buttervorräte rest -
los den Verbrauchern zugeführt werden .

öernou voran !
In Berlin ist es bisher nicht möglich gewesen , Straßen -

namen , die sich mit der republikanischen Staats -

form sehr wenig veru tragen können , abzuändern .
Vor den Toren Berlins aber , in dem idyllischen Bernau , besten
Stadtverordnetenversammlung eine republikanische Mehr -

h e i t besitzt , ist man auf diesem Gebiete trotz des Zeterns der Anti -

republikaner über die „ Unduldsamkeit " , die „ Verschwendung " usw .

erfreulicherweise sehr energisch vorangegangen . Dort hat die Stadt -

verordnetenmehrheit kurz vor der Wiederkehr des Derfastungstages
beschlossen , die Kaiserstraße in Rathenou - Straße , die

Niktoriastraße in Goethe - Straße , die Königstraße in Karl -

Marx - Straße , die Kronprinzen - Allee in Karl - Legien -
Allee , die Kurfürstenstraße in Bebelstraße und die Bis -

marckstraße in L i e b k n e ch t st r a ß e umzuändern .
Die Bürgerlichen haben natürlich gegen diesen Beschluß ge -

stimmt , angeblich weil 5000 M. Unkosten dafür in den Etat einge -
stellt worden sind . Vorgesehen waren bereits in dem Etat 500 M.

für Renovierung und Erneuerung schadhafter Straßenschilder , und

dieser . Betrag ist nunmehr auf 5000 M. erhöht , womit durchaus
noch nicht gesagt ist , daß auch soviel ausgegeben werden soll . Die

Bürgerlichen hoben Protc st listen gegen die Umbe -

nennunq in Umlauf gesetzt , die nicht bloß von den Anhängern
der Bürgerlichen , sondern leider auch von Arbeitern unterzeichnet
worden sind Diese Arbeiter lassen sich nun durch die Erzählung ,
daß die Umbcnenuung „so viel Geld koste " , einfangen . Sie vcr -
gessen aber , daß sie in den Kriegs - und Hurrajahren nichts dagegen
gehabt hätten , wenn etwa die damalige bürgerliche Stadtverordneten -
Mehrheit Straßen nach hindenburg und Ludendorff oder ähnlichen
Namen benannt hätte .

Steuererhebers Leiden .

Der Steuererheber gilt nirgends als ein gern gesehener Gast .
Wie ungern manche Leute seinen Besuch sehen , ging gestern aus
einer Verhandlung vor dem Kriminalgericht in Moabit hervor , in
der sich die Kellnerin Marie Rathert wegen Widerstands
gegen die Staatsgewalt zu verantworten hatte . Der
Steuererheber Kleist hatte bei einem gewissen höhne , der mit
der R. zusammen wohnte , bereits mehrfach vergeblich vorgesprochen .
Als er eines Tages das „ Glück " hatte , die Rathert in der Wohnung
anzutreffen , kam es zu einer turbulenten Szene . Von ' einer Art
Bsamtenkoller befallen , ergriff die Angeklagte einen Kochtopf und
schlenderte ihn dem Beamten an den Kovf . Als Kleist noch nicht
weichen wollte , griff sie zum Messer und der Beamte mußte sein
heil in schleuniger Flucht suchen . Das Gericht verurteilte
die Angeklagte zu 2 Monaten Gefängnis und hob in seinem
Urteil hervor , daß die Steuerbeamten in der oft schwierigen Aus -

Übung ihres Berufes eines besonderen Schutzes bedürfen .

Ein tzeiratsschwinSler .
krauses Abenteurerreisen durch Ostdeutschland .

Eine mysteriöse Persönlichkeit , deren Personalien nicht aufzu -
klären waren , stand in der Berufungsinstanz vor der 5. Ferienstraf -
kammer des Landgerichts I . Der Angeklagte , der sich jetzt Gustav
Krause nennt , wurde aus der Strafhast des Gefängnisses in

Landsberg a. d. W. vorgeführt , wo er zurzeit eine Gefängnisstrafe
von 1 Jahr 2 Monaten abmacht . Krause war seinerzeit vom Schöffen -
gericht Berlin - Mitte wegen folgender Straftat verurteilt worden .
Die Schneiderin Frieda G. lernt « auf der Fahrt von Königsberg
nach Berlin den Angeklagten , der sich damals Dr . Bernhard Kuhn
nannte , im Wartesaal des Danziger Bahnhofs kennen . Der

elegante junge Mann erregte ihr Interesse so stark , daß sie ihre Fahrt
unterbrach und mit ihm zunächst nach Dirschau reiste . Die kurze
Fahrt hatte genügt , um sich fürs Leben anzufreunden , und Fräulein
G. wurde in dem Glauben , eine besonders gute Wahl getroffen zu
haben , um so mehr bestärkt , als „ Dr . Kuhn " in Dirschau bei Militär
und Zivil mit außerordentlicher Achtung und Ehrerbietung empfan -
gen wurde . Beziehungen , die der Angeklagte ferner zu einer Gräfin
Podoliona unterhielt , verstärkten noch mehr den Eindruck , einen
wirklichen Kavalier vor sich zu haben . Das Pärchen fuhr dann nach
Berlin , wo Heiratsprojekte geschmiedet wurden . In -
zwischen starb aber die Schwester der G. , und um an der Beerdi -

gungsfeier teilnehmen zu können , ließ sich „ Dr . Kuhn " zunächst ein -
mal von seiner Braut schwarz einkleiden . Als er Anzug und
Stiefel hatte , verschwand er damit und nahm außerdem die sämt -
lichen Schmucksachen der G. mit . Merkwürdigerweise schrieb er ihr
dann eine Ansichtskarte aus Breslau , wo er in der Pension einer
gewissen Rosa S . unter dem Namen Hans G u s ch e w s k y bereits
ähnliche Heiratsschwindeleien verübt hatte , für die er
die Strafe jetzt in Landsberg abbüßt . In der gestrigen Verhandlung
behauptete der Angeklagte plötzlich , russischer Staatsangehöriger zu
fein . Er legte einen Brief der hiesigen Vertretung der Sowjet -
r e g i e r u ng vor , in dem ihm mitgeteilt wird , daß feine Angaben ,
er sei praktischer Arzt in Petersburg gewesen , nach -
geprüft werden würden und er zutreffendenfalls als russischer
Staatsangehöriger reklamiert werden würde . Das Gericht schenkte
den Ausführungen des Angeklagten keinen Glauben , hielt ihn viel -
mehr für einen abgefeimten Heiratsschwindler und verwarf die Bc -
rufung .

_ _

Kaufmännische Lehrstellen !
Ehe man seine Kinder dem kaufmännischen Beruf zuführt oder

in eine kau ' männische Lehrstelle bringt , erkundige man sich beim

Zentralverband der Angestellten , Jugend sekre -
tariat , Belle - Alliance - Skraße 7/10 .

Lebensmittelpreise cles l ' ÄKes .
Zufuhr : Fleisch ausreichend . Geschüft etwas lebhafter . Fische

knapp , Geschäft rege . Obst und Gemüse ausreichend , Geschäft
ruhig .

*
Am Mittwoch galten in der Zentralmarkthalle folgende Klein¬

handelspreise :
Rindfleisch 68 — 75 M. , ohne Knochen 76 —92 M. Schweinefleisch

110 —145 M. Kalbfleisch 70 —105 M. Hammelfleisch 68 - 100 M. Rinder¬
talg ISO —190 M. Schellfisch 16 —18,50 II . Seehecht 16 —19 M. Rot -
zuagen 21 — 25 M. In Eis ; RlStzen 25 M. Aale 95 —102 M. Zander 76
bis 85 M. Lebende Hechte 100 —112 M. Schleie 115 M. Bleie 78 bis
85 M. Naturbutter 200 —220 M. Margarine 145 —155 M. Schweine¬
schmalz 198 M. Eier ; 10 —10,50 M. das Ktück . Weizengrieß 32 M.
Hafergiütze 33 Ick. Kartoffelmehl 32 —37 M. Reis 35 — 42 M. Kartoffeln
35 —44 M. 10 Pfund . Weißkohl 4 M. Pfcffcrlinge 20 —22 M. Zitronen
4 —5,25 M. das Stuck . Zwiebeln 10 —15 M. Blumenkohl 15 — 30 M. der
Kopf . Mohrrüben 4,Ä>— 5,50 M.

Bandendiebstähle auf Güterbahnhöfen .
Wir haben wiederholt über große Bandendieb st ähle

auf Güterbahnhöfen berichtet , bei denen ganze Wagen -
ladungen von Stoffen , Margarine , Getreide usw . im Gesamtwerte
von mehreren Millionen Mark von den Dieben geraubt
wurden . Ein früherer Rollkutscher Paul P e r n a ß stand schon
längere Zeit im Verdachte , der g e i st i g e Urheber dieser Dieb -
stähle zu sein . Ein Vertrauter dieses ' Mannes war ein gewisser
Walter Koch , der unter dem Spitznamen Fernando bekannt ist .
Die schwierigen Ermittlungen der Kriminalpolizei führten zu der

Feststellung , daß sich diese beiden in einem Lokal „ Wilhelmsruh "
in Friedrichsfelde zu treffen und dort die von ihnen gemachte Beute

zu verteilen pflegten . Es gelang den Beamten der Dienststelle B 1 19
die beiden dort zu überaschen . Das Lokal wurde von den Beamten
umstellt und P e r n a ß sowohl als auch Koch auf der Toilette ,
wohin sie geflüchtet waren , festgenommen .

400 Personen wurden bei einer Razzia verhaftet , die kürzlich
in den Abendstunden in der F r i e d r i ch st a d t durch fliegende
Patrouillen vorgenommen wurde . Unter den Verhafteten wurde »
38 Personen festgestellt , die steckbrieflich gesucht wurden .

Frau Spanier schwer erkrankt . Die wegen Beihilfe an der Er -
mordung des Teppichhändlers N e i ß e in ein Untersuchungsverfahren
verwickelte Frau Spanier ist im Untersuchungsgefängnis an einer

schweren Rippenfell - und Lungenentzündung erkrankt .
Mit Rücksicht auf den schweren Verdacht , der auf ihr lastet und in
Anbetracht der Ve r d u n k e l u n g s g e f a h r des noch schweben -
den Verfahrens hatte ein Antrag auf Haftentlassung keinen Erfolg .
Dagegen hat die Untersuchungsbehörde gestattet , daß sie als Unter -

suchungsgefangene in ein Krankenhaus transportiert wurde .

Ucberfallen und beraubt wurde in den Abendstunden von
mehreren unbekannt entkommenen Männern eine Frau I d a W. aus
der Romintener Straße . In der Kolonie Falkenhorst bei Grünau
fielen die Räuber auf offenerStraße über die wehrlose Frau
her , setzten ihr eine Pistoleauf die Brust und raubten sie
vollständig aus . Mit der Beute juchten sie das Weite . Es

gelang ihnen auch , in der Dunkelheit zu entkommen , ehe auf die

Hilferufe der Ueberfallenen Leute herbeigeeilt waren .

Teure Kinder . Die im Preußen - und Provinzialverband orgoni -
sierte Hebammenschaft von Groß - Berlin gibt bekannt , daß sie der

Teuerung wegen ihren Tarif auf 1200 bis 180 0 und 2500
Mark erhöht hat . Der Tarif soll dem jeweiligen Stande der

Teuerung angepaßt werden .

BetirksbildniigönnSIchnh Groh - Berlln . Am DonnerZtaq , den
31. d. SStS. , nachm . 51/, Uhr , Sitzung des Engeren Vildnngsaus «
s ch u s s e S im Bureau des BMI, , Lindenstr . 3, 2. Hos, Zimmer 8. An -
wesenbelt dringend erforderlich , — Abonnements - Festkonzerte :
Die Zeichnungslisten sind ausgegeben und liegen aus bei den Bildungs -
auSschuhmitgliedern der Abteilung und im Bureau , — Die Theater -
Vorstellungen beginnen am Sonntag , den 3, September , nachmittags
3 Ubr , im Neuen Theater am Zoo mit der Ausführung „ Einsame Menschen "
von Kerhart Hauptmann . — Tie Lebrpläne der Sozialistischen Bil «
dungsschule sind erschienen und zu haben bei den Bstdungsausschuhmii »
gliedern der Abteilungen und im Bureau , — Der am Lonntag , den 6. er.
in . Boll und Zeit " veiöffentlichle sozialistische Hausspruch ist jetzt im Burean
zum Preise von 20 M. pro Stück zu haben ,

Freie Turnerschask Groß - Vcrlin . Sonnabend : Vereinsversamm «
lung Niederwallstr . 12, Zetchsnsaal . Ausgabe der Billetts zur Vor -

stellung . Anfang 7 Uhr .
Bund der technischen Angestellten und Beamten . Donnerstag abend 8 Uhr :

Funttionärversammlung der Metallindustrie im Hochzeitssaal der Eephiensäle ,
Sophienstraße . Bekanntgabe des Schiedsspruches .

Das Unglück auf dem Wendelstein .

Zu dem Unglück wird mitgeteilt , daß in Münchener Kranken -

Häusern die Kontoristin Martha Silbermann und ihre Mutter
Anna Silbermann - Frankfurt , die Geschäftsinhaberin Emma
Paradies - Berlin und der Kaufmann Michaelis Aufnahme
gefunden haben . Die Betriebsleitung der Wendelsteinbahn veröffent -
licht eine längere amtliche Darstellung des Unglücks , worin besagt
wird , daß 2 8 Personen durch Splitterwirkungen leicht ver -
letzt , während 2 Personen schwer verletzt wurden . Der
getötete Fahrgast ist der Fabrikant Pappmcyer aus
Hannover , der beim Sprung aus dem Zuge m eine Tiefe von
18 Metern eine schwere Schädelverletzung erlitt und auf dem Trans -
port nach Rosenheim oerstarb . _

Mit 242 % Millionen durchgebrannk . Die Polizeidirektion
München erhielt vor einigen Tagen aus Brüssel die Nachricht , daß
eine Frau Katharina Gray ans Richmond mit erschwindelten
Juwelen im Werte von 242 % Millionen Mark nach Mün -
chen flüchtig geworden sei . Die Münchencr Polizeidirektion er -
mittelte , daß die Frau tatsächlich vom 15. bis 17. August in einem
Mllnchener Hotel gewohnt hat . Die weiteren Recherchen sind bis -
her ergebnislos geblieben .

18f
Der Sprung in die Welk .

Ein Iunliarbcikerroman von Artur Zickler .
Drei Tage später stand er wieder auf der Rampe . Unter

dem Lorwande , daß sich Hans noch schonen müsse , hatte Pier -
kämper eine bessere Zlrbeit für ihn beim Obermeister durch -

gesetzt , chans war Klappenschmierer geworden ; die neue Ar -

beit bestand darin , daß Hans die Bohlen vor den Oefen nach
der Leerung wieder verschmieren mußte oder sie aufhackte ,
wenn der Ofen geleert werden sollte . Dazu gehörten zwei
Mann , und der neue Kumpan gefiel Hans . Er war fünf Jahre

älter und ein fröhlicher Gesell , ein breiter Westfale mit Witz
und guten Einfällen . Hinter den Oefen war es schön warm
in der Nacht : dort verkrochen sie sich hinter leeren Karren ,

wenn es nichts zu tun gab , oder sie schliefen und wechselten sich
in der Arbeit ab . Peter war der Führer eines sozialistischen
Jugendvereins , der wöchentlich einmal zusammenkam , um

politische und sonstige Bildung zu pflegen . In langen Ge -

sprächen setzte er Hans den Sozialismus auseinander und

ärgerte sich gar nicht , wenn Hans immer neue Einwände fand :

denn er wußte ihnen geschickt zu begegnen . Der Unterschied
ihres Denkens wurde beiden klar . Peter war ein einfach und

klar überlegender Mensch , der von der praktischen und ficht -

baren Umwelt die Erkenntnisse abzog , während Hans philo -
sophierts und den Sinn des Daseins suchte. Sie fanden auch .

daß sich das beiderseitige Bemühen nicht gegenseitig ausschließe ,
sondern ergänze .

„ Was du dir zurechtlegst , Hyns , mag richtig sein . Aber

selbst, wenn du Gewißheit darüber besäßest , was die Welt zu
bedeuten hat , würde das noch nicht die Mühe des Nachdenkens
lohnen . In einem meiner Bücher steht der Satz : „ Die Philo -

fophen haben bisher nur die Welt zu erklären versucht : es

kommt aber darauf an , sie zu verändern " — hier liegt der

Hase im Pfeffer . Der Zustand , in dem sich die menschliche Ge -

sellschaft heute befindet , ist weder gerecht noch dauerhaft :

darum muß er abgeschafft werden , um einem besseren Platz

zu machen . Wie der Baum nicht nur da sein , sondern auch

Früchte tragen will , so ist jede Philosophie gleichgültig und

falsch , die nicht darauf hinaus will , den Menschen eine Tat

vollbringen zu lassen . "

„ Gibt es denn nicht einen Standpunkt außerhalb der
Welt oder abgesehen von ihr ? "

„ Nein , du brauchst nur zu versuchen . Du kannst ja
nichts denken , was nicht Bezug auf deine Erfahrungen hätte ,
auch die Gesellschaft hält dich fest und bestimmt dein Tun , also

mußt du dich mit ihr auseina ' ' dersttzen und im Falle deiner

Unzufriedenheit auf Mittel und Wege sinnen , ein besseres Ber -

hältnis zu erreichen . Unser Leben ist der Ablauf fortwähren -
den Tuns , nur der Tod ist Nicht - Tun . Einen großen Teil

unseres Tuns bestimmen andere , die genau wissen , was sie
wollen , denn sie haben den Vorteil davon . Wenn wir , die
den Nachteil davon haben , einmal alle wissen , was wir

wollen , und dann das richtige tun , werden wir ein besseres
Leben führen — darum predigen auch die Herrschenden , man
solle nur denken , was sie uns lehren , und nur das tun , was

sie für richtig befinden , alles andere fei unmoralisch und werde
mit Recht verboten . Da wir schon einmal handeln müssen ,

ist es vernünftiger , wir tun es für uns , als gegen uns . Das

ist leicht einzusehen , schwieriger ist es , aus der Masse einzelner
Menschen eine Front mit einem gemeinsamen Ziel zu bilden :
ich erstaune imnier wieder darüber , daß es Menschen mit

Selbstbewußtsein gibt , welche sich dieser Aufgabe entziehen .

Zu denen gehörst ' auch du : immer nur horchst du in dich

hinein , nimmst vom Leben , was es dir bietet , klagst , wenn

es zu wenig ist — aber politisch handeln willst du nicht , weil

es eine undankbare Aufgabe ist für Leute , die gewohnt sind ,
alles nur nach dem Werte tür das enge Ich enzuschätzen . Ihr

seid , nicht besser, als ein Pole , der sich täglich befäuft . weil

ihr euch an euch selbst berauscht , viel schlimmer seid ihr : denn

er weiß es nicht Widers , ihr aber wollt es nicht anders wissen .

weil euch solche Erkenntnis unbequem ist . Dummheit ist

Schicksal , Feigheit unverzeih ' ich . "
Peter konnte sich ordentlich in Zorn reden , und wenn

er zu heftig wurde , erschrak er über sich selbst , lachte und

schüttelte Hans liebevoll an den Schultern : „ Du bist ja ein

famoser Junge , Hans , und auf dem rechten Wege . Man

muß erst mit sich selbst fertig geworden sein , ehe man anderen

belfen kann , und du hast es , scheint mir . schwerer als ich .

Laß es gut fein — je wilder der Most , desto klarer der Wein .

Leg dich jetzt hin und schlaf ein bißchen , um vier Uhr löst du

mich dann ab , ,

Aber Hans schlief nicht , er lehnte in seiner Karre mit an -

gezogenen Beinen ui . d dachte nach . War wieder sein Weg
ein falscher ? Was hatte er schon alles gewollt ! Ais er ein
Kind gewesen war , wollte er ein Mann werden , dann wollte

er Reichtümer erwerben , das Gruseln lernen , das Glück

finden — Peter hatte schon recht : immer nur hatte er an

sich gedacht . Das führt nicht vom Flecke , auch wenn man

wandert , ebenso kann man versuchen , über den eigenen
Schatten springen zu wollen . Jetzt fand er auch , daß alle

Menschen , um die ein heller Glanz wehte , ein Ziel außer sich
hatten , er dachte an seine Mutter und an den Mönch von

Münster — auch Paul hatte er gesehen , als „ ein Strahl von
Gott auf ihn fiel ". Diese Menschen waren ausgebrochen vom
kleinen Ich und wanderten dem Weltherzen zu , um sich in

der Verklärung wiederzufinden . Nun wollte er die Angst
ablegen und sich mit den großen Gewalten verbrüdern , die

nur dem Feinde sind , der sich fürchtet : mit dem Tode und

der Liebe , mit Menschen , Tieren und Pflanzen , mit dem Sinn

des Seins , für den es viele Namen und keinen gibt . Hans

fühlte das Weltwefcn in sich wirksam , für das es keine Worts

gibt , trank die tiefe Luft , zu sein , und mehr zu sein , als eines

Schattens Traum , einer , dem nichts mehr zustoßen kann . In

dieser Stunde höchsten Wachseins ( am Schornstein rollte die

Sonne hoch ) errang er sich die Gnade , zu wissen , wie tief er

sich künftig verlieren durste , ohne verloren zu sein . Nun

mochte er durch Länder und Menschen gehen — zum Schluß
mußten ihni alle Dinge zum Besten dienen , mußte er ein

starker Mann werden , der vielen helfen konnte .

Als die Sensen klangen und das Korn in langen

Schwaden fiel , wurden sich die Freunde darüber schlüssig , zu
neuem Ausbruch zu rüsten . Sie kauften sich in der Stadt

Manchestcranzüge und derbes Schuhwerk , dazu Landkarten :

denn sie wollten zum Rhein hinüber . Die Sehnsucht nach
neuer Wanderschaft schlug wie der Duft goldigen Weines in

ihre Gespräche und Beratungen : die Tage vergingen schneller
in der Erwartung , und als sie ihre letzte Schicht machten und

Abschied von den Kameraden nahmen , schlich sich ein Gefühl

leiser Rührung und Wehmut unter . Erst , wenn man sich löst ,

spürt man die Bindungen , die das Leben um die Genossen

gleichen Schicksals flicht . ( Fortsetzung folgt . )
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7 Uhr :

Josephs - legeade
Versiegei l _

SciianspielhaBs
7V, Uhr :

Bis Joüfralisten

Sentsch . Thent .
8 Uhr : Das Qlas

" Wasser
Freitaa H: Das

Glas Wasser

Karcraerspisle
Vu: Der Raub der

Sabinerinnen
Flß . V»/?- Der Raub

d. Sabinerlnnen

Cr. Schauspislh .
( Karlstraße )

8 Orpbeus In
der Unierwelt

Flß . 8. Orpheus
In d. Unterwelt
Theater i, et,

Königgrälz . Str.
8 D. wunderüch . l
Oeschichten des
Kapellm Krelsler

KotnödisnFaüi
ZU. „ßretchsn "

Volkshühns
6</ , Uhr :

Die Walküre

Oerllser Th .
Lcizter Monat

7 4.S: Madame PHrl
Central - Thsater

u. Ob Prailitmailel
Deutsch Opernhaus
7 uhr : Carraea
Friidrich-WilhciRist. Th.
8 U. : wie fessle
Ich meinen Mann

Intimes Theater
8: Die Peitscheund ?
— Lauf doch nicht
immer nackt herum

Lustspielhaus
s uhr : Wen»ol |
Metropol - Theater

Sie Bajadere
Neues Operett . - Th.

litir sjdi 8 VontiBmäen
7»/,U - Die Mfidets

von Davos
Neues Th. am Zoo

« u Scasapolo
Schillcr - Th. Charl .
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Thalia - Theater
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Viallnep - Thaater

8 Uhr ;

Lessing - Th .
Sommcrspietzeit .
Aüabendl . 8 Uhr :
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Ml SäisllEr -Tü.
Soitimer . spieizc : t
Allabendi . 8 Uhr ;

„Die erstyadit"
Kleines Th .

Tägdch 8 Uhr :

Totentanz
Irene Tricsch
Paul BiensKld

Harry Mosa
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mt Oper 77 4
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vBfflMooünamE
O' ienSöiiis liahslct .

Casiiio - Theater
8 Uhr : DilBfiiinarF«5!

Lammelmdnnä
Bummelfahrt

Medium

Residenz - Th .
Täglich 8 Uhr :

Fedora
Tills Oütienx

Waldüm. Staegemann

Triauon - Th .
Täglich 8 Uhr :

FEMINA
Hans ! Arnstadt

Palkenstcln
Mamelok

Täh dei Osibbs
( Rose - Theater )

5 Uhr : Konzert . . . . .. . . . .. . . .«. . . . « . .
7V, U : £0 leben wir a. Htckesch . Markt

Urania
«Uhr :

Elßstein - Fiini

SEriinor Praler -Tl).
Kastanienallee 7- 9

SGrMslag
Persönl . Gastspiel
Bcrnh . Rose in :
Nur nicht drängeln
u. Das deutsch . Lied

Beginn 5 Uhr.

IMiMnMoi
Moritzpiatz 16G77
Jeden Abend 7l/tU . :

ELITE -

Sänger
Gänzlich

) neues
Propnini

Volkts -
s. preiso !

Vcrvki . IM1 , u 4 6

nachm . 3 Uhr ,

« MUÄi » . -
yerwsliuii�stcil : Ectiin H 54. Linisnstraße 03/85.
Seichöitszcit vorm . s Uhr bis nochm. 4Uhr . . , �> « »
Tclcplj »«: Amt Norden S33, 834,835,836 . DgZZVLkStSg , 0611 2 iAügUS
heut «, Vontierskug , den 24 , ". fugnff ,
ovSs . 7 Apr . im Krisgeruereiushauo

Chc>ussec! traf >e St

Branchenversammlunti
der ( Sisendrelier , DZevoIverdreiier ,
Trcdertniien sowie Rundfchleiser .

Tapesordnuiip : I Weiche F» «
dtrunpen haben unsere j - tallexen unter
den qcpeninärtigen Nerhnttni . ien an die
Unternehmer zu stellen ? 2. Hholitisttm
i girandjenangeleg enteilen .

Crid - eilten aller iTeileqen ist Pflicht .
Ohne Milgitedsbudi kein Zutritt .

uutillC TSIlQy anbeM. , Zahnz . m. Etnspr .
h. schmorzld . L' marb. schiechts . Oeb. Res. iol
Zahnarit Oi. Wolf, PotsdamerStr. SS. Hodtbahn-Si. San. 7-5

Bezirk 20 .
yenle , Bonttetsiaß . den 24 , WupufT ,
itatfjtr . üloar - 5 Ahr , im Lokal von Sotf ,

Oüüdicc 6tr , 2 ■

HaßsrünlJErtraiiBflJiäBiiEr-iioiiJEieDT
Alle Betriebsräte und Vertrauensleute

müssen vertreten sein.

Achwnq ! Achsuttis !

Treitaki . 2«. Angust , natcht ». b Ithc .
in den LophienilUe » , Sophienstr . 17/13

Branchenversammlnng
der Ehiritrgiemrchanik .

Tapesordnunp . Bericht der Ver -
Hand unqswmmiiiwn .

Ericheinen aller Slollezinnen und Kolle¬
gen ilt Pflicht .
SSÖF " Ohne Mitgiiedsbuch fein stnfrift

Die Kammiistonsmifp . iieder treffen sich
Vj Siö . früher hei Hummel , copljicnitr 6

JMtf ' inq ! Achlunci i

■j . vitaq , 28 . llksrIusl . nachm . « /. Ahr ,
int üjewer . ichaftshuus . Eugeiufer lll 23,

Ena ! 3

ünBsrflröJErtMSffläöBer - ttrsaz
der Mrtallformer und Berufs -

g. nosirn .
Erscheinen aller Kollegen ist Pflicht .

OSc Betonet ibaffuns -

�nseraie
5niTf

Vorwärts

sichern Erfolg !

AcsTühri. ProspektöbarPatenl-
Anmeid. u: v erhalt, kosteaks

sUMV
dards !vz. Carl Fr MchtH.
!5§r!i!?. Uodcnilr IIS.

y� .

mm
Nwer
Plaiin
ßrülanleu

Blauer Laden

Bausseistr . öß

Verkäufe

Slänjcnde Lage für Friseur oder
Klempner , Laufgegcnd , erhält selbiger
durdi den Kauf meines Geidläfts mit
i Zimmern und Kiiche, gegen Woh¬
nungstausch . Umlaufs , türoßbccrc : : -
strahe 84.

Kienzfüchfe , Pcizmaren fpoilbillig .
Leihhaus . SieiniefendorferstraKe lbS lNct -
leiocdpiax ) .

er ».Nirgends bester kaufen Sie
Nössige Anzllge , Paletots , Schillpfer .
Cutawans . Eovercoais , Stteifhosen usro.
in nnäöeetreffiidter Auswahl , fon . ur -
rcnzios dillig . Santtiid >e Waren >tnd
Ersatz slle Mahverarbettung . Erotze
Pclzwaren - Geiegeitheitsiauje . Keine
Lomdardtvare . Lethhaus . Brnnttett -
strahe ö, bieel ! Zlofenthaiertor . _

*

Leihhans Lvirgel , Ehaussecstratze 7,
oerkanst spoitbiiiig ersttiasstge Anzüge ,
Sdtlüpfer . Katzenjaefen , Sportpcize ,
oiehpeize , Fildite aller Art . Keine Lom-
baedware . '

Leihhau - Friedrtch ! irl . ' ze 2 lHallefdies
Tor ) verkauft : pottbillig Anzllge ,
Schillpfer , Paletota . Pelzwaren - Ge-
iegenheitsfäufe : Eppripelze . Eehveite .
Katzenjacken . Füchse aller Art . Kenie
Lomtiardware . _ _ __ _ __

*

Getragene Fric ) en«rn . tllge , protze Aus .
wähl , zum Teil auf Seide , sehr nlliz ,
jede Figur passend , auf Lager . Frad - .
Smolinganziigc . Schnurmachcr . Siaiitzee
Ltratze 708 Laden . Hodchahn Oranicn . ir .

Anzüge , Sommerpaiciois . Sommer .
ichlUvser , Eovercoais , Enlawan ». Eeh -
rockanzüge , Summtmänlel . Hosen . Da-
menmäniel enorm billige Preise . Feie -
detisfioffe . Keine Lom' oardware . Leih¬
haus Rosenihalerior , Linienstr . 203/014,
Ecke Nosenihaleestratz «. _ _ •

Peizwarca - GelegendeitskLnfe . Füchse
ttr .h Pelze aller Art enorm dillig .
Spitzer . Kommandanieitstratzs�kb II. _ _ *

Wintermäntei , Renheiicn , 1330, hell -
farbige , dunkeifarbige Modellflansch -
Ulster , Kostüme . Rücke, reinwollene
Sirickjnmper . Rieicnauswahl . Dieofi
Werkstatt . Alimann , Rofenihaler -
Üratze 44 III , Hackefchermarlt . _

*

Kleiderptinz , Prinzenstr . 24, verkauft
fpolibillig ersttiassige Anzllge . Schillpfer .
Hofen aus prima Siolfen . Denan at-f
Firma achlem

_ _ _

Ztrenziüchfe , Alaskafüchfe , sämtliche
Pclzarten , spoltdilligc Somntcrvrcite .
Keine Lombardware . Leihhaus Rosen -
thalerior . Lintcnstratze 203) 204. Ecke
Ziofeitthalerstratze . _ _

*

Ans Teilzahlung . Lerreiianzilge .
Eutawans . Ulster , Echlüpler , moderne
Matzarbcit , begncme . disfrci « Raten -
Zahlung , reichhaltige » Lager , steis Sin -
sang von Neuheiten . Leiser Göttlich .
Rollendorfstratzc 22», 2. Etage . Nähe
Nollcndorfviatz . Geöffnet 0—7.

_ _ _

*

e, Silber -

KarietHpielplao
liziildeii jcslatllt !

ReichahnZlen - Th .
Allabendi . 7V, Uhr

Stettiner

» ' M

ßÖiihü' f

Brett ' J
Jtll . P/tD

SslaDiM !
Mp. Feüe vTafl an

lln . 0p. Sdialvl600an
üiislr.Opidial v- 2i�
Rraaz-. lllaska -. Zobs!-

Süiier-Ffldisa

Psimreoiisss

S. KIass &Cs,
Rosenlhaler Str. 40- 4! j

Staunen «. regend ! Kren.
süchfe, Rotfüchse , Aloslosüchse . Kobe! -
füchlc , Opossum , Wölfe , Slunkfe . Riefen -
auswah ! ! Fabelhaft hillig « Sommer -
vreile ! Spcziai - Pelzvcrfauf im Leih-
Haus Warsd>r . uerfiratze 7. Rur neue .
keine Versatzwarenl _ _ _ __ _*

Kredit - Aaih . Gardinen . Stores , Ma-
drasgarnituren - Bettdecken . Diwan -
decken, Tischdecken , große Auswahl , herr¬
liche Muster , deaneme An» und Ab. zah,

ilung . Eifasserstraßc 44 1, am Oranien -
Ii burc-er Tor . '

IP * Neue Weit
' [ Arnold Scholz , Hasenholtio 108 ) 114 4

; Promenaden- Xonzert

entworfen und abgebrannt
vom

Pyrotechniker E. Melandt
Zum SchluiS :

[ Clj Das grand . Wunderwerke »�

" SÜZlWdMttMO !
mit rissigen Schluß - Dimensionen }

3 Hapellso Jazz :: tiuisor. Vorträge
Anlang 5 Uhr

Samt ! . Frei » und Ehrenkarten
fär heute aufgehoben

&

Gesetzlich geschützt

lAüemraiil
beim Einkauf von

Brillanten » Platin
Gold-n. Siilier »' "-
ilhren , ZafcajeföJM, Setton . Slflnzon
die renommierte Firma

Mieii . Wiese
ArtüIeriestraKeSOl

| 5 Min. v. Bahnhof Friedrichstr
u . Passatier Str . 12

( Ecke Augsburger Straße )
I M: n. v. Wilterbergpl —Bnl . Zoo

unmittelbar Nähe Kadewe
handclsger . eingetr . Firma

Telephon Norden 1030.
hteinplatz 11333.
Ilgene Sclimelze I

Mpieipiaoos q. F

nmoii
Fufebei«eb ' ßekirisch

beides vereinigt

ermögüdten gleichzeitig Wie¬
dergabe der Musikslücke nach
Auffassung des Künstlers und

Selfcstouancicrung

!t >7E a P liifiiqet !!(. I!Z
Ms !20. 1. Stift

I Monatsanzügc , wenig geiragene
: Herrcnileidcr , neue Iackeitanzllg « ver »
| fauit billig Alezanderiiratze 28. i, hod) .
[var. Icrre . (Gesellfchasioanzltge leihweise . )
\ Achtung t Ren cräffntil Monatsgar .
! derobenhaus . Svunncnftr . 4, 1. Eloge .
direkt am Rofenthaicr Platz . Große Aus¬
wahl in Herrenanziigeit , Schlüpfern .
Gummimänteln zu immer noch alten
Preisen . Ferner Verleih von wenig ge-
Iragenen , teils auf Seide gsarbeiteten
Frack- . Smoking - , sew! « Eutawaganzügen .

Eüberfüchsc , Kreuzfllchse , Wölfe , Weiß
süchfe, gobel - , Ala. ckafüchse , Skunks ,
Marder enortn billig . Pclzntdnfcl .
Sporipelze . Gehpelze . Ferner : Herren .
anzllge , Ulster . Euiaaians , Kostüme
Mäntel verkauft Leihhaus , Moritzplatz
58ii. Keine Lomhardwore .

_ _ _ _ _ _ _

•

Weinflaschen ! Kaufe leben Posten
Weinflaschen . Sekislaschen . Kognak -
flafchcn , Weißb' . crflaschcn sowie sämt -
lichrs Ailvapicr , Feiiungen , Bücher .
Skripturen . Alteisen . Hole ab. Isen -
bohl , Vlumcnstraßc 17. Königstadt 7088.

Bettwäsche billig ! Trotz enormer Preis -
steigernng bei uns noch riesig billige
Angebote ! Rur wirklich gut « Quaii -
täten . Bettbezüge 830 . —, 37. 3. —, 823. —,
Bettlaken 273. —. 430 . — usw. Feder .
dich!« Inleii « 893 . —, Prima Wäsche.
slvsfe, Dimiii , Jüchen , herrliche Ueber .
schlaglaken . Plllmos , Parodckissen .

! dauerhafte Handtücher , Riefenauswahl .
)Zuvorkommende fachmännische Bedic -
nuitg , Hotels , Anstalten grötzcren Ro.

Fbait . Etnmpe u. Jäger . Grötzic Bett -
wälche - Spezialsabrik . Kottbuferdamm
dreiundstebzio , Lanbebergerftratze acht
nndachtzig . Dresbenerstraße dreiunddrei

! »ttz . _
Gardinenangedot . Durch rechtzeitige

Bestellungen gesichert , offeriere Madras -
gardinen . herrliche Farbenauswahl ,
703, —. Kllnstlcrqarbine . dreiteilig 838, —,
Beitbeckcn , Qualitäisware , 383, —,
Holbitorcs , Etamine . 808, —, Gardinen
29,50, doppelbrcit 76, — an. Etamine ,
stuggarbincn , Bctivorlogen preiswert .
Garbinenoersaud , W- inb - rgsweg 7 ll . »

Anzüge , Gnmmimäniel , Wintermän .
tel , Damenmäntel verkauft Leihbans ,
Neinickrndorfcrstr . 103 (Nettelbeckplatz ) .
keine Lombarbware . _ _ __

»

Teppiche , herrliche Versermustcr , Di-
vaiibccken . Brücken , billige Gelegenheit .
Reichfe . Neukölln , Kaiser - Friedrich .
ftiafte 5 III . _ _ _ _ __ _ _ _ _ _18) ' IT

SinAcriräh Maschine », 2 große ge-
brauchte sowie eine kleine , und ge.
brnnchie Serrenfahrräber vcrkaust Bor ,
chcrt . Buch, Bahnhofstr . 6. 2888b'

Möbcl - Bocbcl , Moritzplatz 38. Fabrik .
gcbäude . Gediegene Wohnnngacinridi -
tungen zu denkbar niedrigsten Preisen .
Ricsenauswehi in Nußdaummöbeln ,
eidienen Sdiiafzimmern , Speisezimmern .
Herrenzimmern . Küchen. Poliiermöbein .

Metallbetien 800. —, Ehaiselongnes
328. —, ' Palenimairatzen , Poisterauf -
lagen , Kinderdrnhlbett . Äeicke . August -
strotze 82a, Quergebäube . _ _ •

Im großen Möbelkeller , wenig Miete .
daher preiswert Schiafziinmer , Wehn -
Zemmer Küchen, aud) Eiitzeimöbr ! .
Sdirtfiltche Garantie . Schatz, Brunnen -
straße KW. Ad) tungi Eingang Au-
liamersiratze . _ _ _ 172,1 *

Ehaiselongnes , Umbausofus . Äniiage -
matrotzen , Paientmairatzen . Walter
Stargarderstraße c0) izchtt . _ ■_*

äSöbclltcbit bei kleinster An- und Ab-
Zahlung . Komplette Wohnungs - Sinrich .
tungen . eidtcne Schlaf - immer . sarb . gc
Küchen, einzelne Möbelstücke . Gärisch ,
Siraianer Platz l —2. Ecke Fruchtstraße ,
am Schicstschcn Bahnhof . �_

*

Gelegenheit . Kleideifdiraul SSO, Ver¬
tiko 8m), l ! mbg>: e, Sofas , Büfett 2100,
Trumoous , Schreibtische 1800, Zllafchioi -
leiten 700, Flurgarderoben , Epeisezim -
mer. Rachitische , große Auswalst in
Einzelstücken , Eh' ileloi ' . gne 1300, Bett -
stellen . Stand Betten . verkauft Eotilisb ,
Rügcncrstratze 18, Lahnhof Gesund -
brunnen . Versand audi nach außerhalb .
Lieferung frei Haus . *

Pianos preiswert . Klapiermacher
Link. Brunnenstraße 83. _

*

Bandonion billigst , Dörfer , Kraut -
straße 17, gewerblich . *

Fahrräder

Fahrrad 5000 . — verkauft Gicse , An-
drcassiratze 64 V. Doncr - tag und Frei¬
tag von 5—7. 60) 16»

Kauffgesuche
Korbflaschen und Stcinkruken kauft

Scrinanin - Verfandhaus , Große Frank -
furier Straße t>8. Königstadt 8834. _

*

Ankans von Gold- , Siibcrbruch , Pia -
liu , alte Münzctt , Bruch . Höchsizahiend .
„Berolina " , Landsberger Straße 83. '

Fahrradankauf , Linicustraßs 19. >14051*
Schallpiatten kauft Uber Hödistpreis ,

auch Umtaufd ) . Schönhauser Allee 30.
_ £ oM. _ __ _ _ __ ■_ 2879b

Prismengläser kauft Rose. Eollnarv »
straße 16.

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Malchincnschraubeu , Muttern kauft
Albredst . Reinickendorfer Straße 10. *

F- hngebisse , Eoldbrnch . Eilbcrsochcit
kaust Schneider , Brunnen str. 41, vorn >.

Nachlatzsache », Möbel . Kleibungsstllckc ,
Federbetten , Nähmaschinen kaust Abra -
ham, Grüner Weg 2. Postlarte . _

*

Stoffe , Wäsche, Verschiedenes kauft
Welsd, . Vasserlorstraße 12) l8 . Moritz -
platz 8264. _ __ _ _

Säikceittlaitf . Emballage , Zwirn ,
Plane . Fulbastr . 25. Reukölln 2106. _

*

Scr. allplatten -1l in tauseh . Kilo 100. —.
Bergmannstr . 18. _ _

_ _ _

•

Slühsirumpsasche , Spiegelabsrotz ,
Lucckhlbev lauft zu Engrospreisen
Edclmctall - Einkanfsbnreau . Wcbcrstr . 81.

<i ( - - ie » ,S » t - s >t,�Suf « W
Flüchtlinge suchen ExistenzgrsihLfie ,

Grnndsillcke durch Degen , Ebaussec -
straße 116. Anrufen Norden 6:

Gewissenhafte Untersuchung , Aus -
lunft . Erfahrene Hedamme Eckel,
Blllowstraße 62. _

Die Beleidigung gegen Familie Mager
nehme ich zurück , löüncher . Lichten -
radcrstraße 83. 60. 15a

CG . dvarkeisr

„Merkur *. Abzahldarlehn , Bankzin -
fen. Lidauerflr . 14. Warfchauerbrücke .

(Selb sofort . Ratenrückzahiung . Kram¬
pitz. Liuieustr . öS ( Rofenthalerpl . ) . �

Sofort Selb . Raten rückzahlung . Püg -
uer . Große Frankfurterftr . 141.

_ _ _ _
*

Pfandschrine tauft , Rückiaufsrcdit .
Edelmetall - Handlung Holzmarkt .
straße 3, Passoge .

_ _ _ _ _ _
*

Soioet Geld , Ralenrückzahlung . Mi-
ton , Lichterfelderstr . 88. Bellc - Alliance -
straße . _ _ _

_ _ _ _ _
_

*

Bfandscheiue und anderes kaufen mit
Rii „tai : fsrccht Härder u. Eo. , Reue Roß -
straße e.

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _
_ _ __

*

Jode Art Sachen , Pfandscheine ,
Wertgcgenstände kaufen , Rücllaufs -
recht. Hübner u. Eo. , Oranienburger
Straße Ol' ' -)) Zweigbüro W. 87, Sicin -
mctzstraße 48. _ _ _ _ ;_

*

Bis zu drei Iahren Abzahlzeit .
Schnellstens Möbrlbcicihung , Betriebs -
kapital , langfristige Bürgschafts - , Bc-
anitendarlehcn . Langen , Lchniner -
straße 6 ( nur fchriftlich ).

Arbeitsmarkt

Jüngere Kontor istin für sofort odec
l . September gesucht . Dauernde Stel -
lung . Hohes Ecllalt . Hans (Soft u.
To. , Alegandrinenstc . 108) 106. _ 2886b

Geübte Putzmacherinnen im Haus «
verlangt Julius Jacobson , Linden -
Jtroßc _27. _ __ 2331b

Untettaillen - Räheriirnc », auch Zick-
zack, außer dem Hause , verlaugt
I . Schramm , Riederwallstr . 10. 2382b

« « « « » « » « • eicDDeeoee « ®
® Durchaus ( elbitöubiae ?Durchaus selbständige �

Einrichters� �

Einrichter NutomV) wK
Einrichters ? " ' " ' ' " '

sofort gesucht .
PersönUd ) « Vorstellung im Werk

Zchlenbort a. Schönower Stichtanoi
bei der Betriebsgruxpe II der

DpsiKakö Aiistslt C. P. Gotn Ä. -G.

J &« « « « « .

Klempner , perfekt auf Tascizcrate .
veeiangen Ebel Lohmann , Freeenwaider -
straße .

_ _ _ _ _ _

einrichtet für Exenterpressen und
Rollbünke verlangen Ebel Lohmann ,
Freienwaldcrftraßc . _ _

_ _ _

Steinbruckee für Ilmdruck verlangt
Löwcnslein , Rungcsir . 13. _ _ _ _ _2: 1838

Kunstsorwcrlehrlinxe gegen hebe Ver¬
gütung verlangt Gustav Bcllentttt u.
Co. , Muslauerftr . 20. _ _ _ 13- , -

Laufbursche , Sohn achtbarer Eltern ,
14 —16 Jahre . Vollmer , Illdenstr . 12/18.

Flnilnlilss
für Pittler » und
Lowe�Revolver »
drehbänke und

Tücliüge Metallschleiler
und Glänzer .

für Fern sprechnpparcte stellt sofort ein
Z' ' srÄ - nlZN « Z ÜC. luciitisKNt

Lcriiner kernsprecb - u. TeleHrapltenwerk
AktieuBCsetlschaft ,

Berlin SO 16. Runj - cstr .

stellt ein [•

NAG
0kisdijr,sw »iil5

[
stellt ein

NAG
Obersehämwsidi

BeljtftSiiiidn
sucht 41 3,

Hartwig : - Onctt
NW 52, Kiichslr . 13

» » MM
gefitcht .

angen . Dauerstellung
Äd . Brünn Nchs ,
Franks - Alle - SS.

Tüchli�e , branchekuadige

Verkäufer
für

Kleidersioffe

Leinen- und

Baumwoüwaren
sofort gesucht

Meldungen : 1 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

A. Jandorf & Co.
Belle - Alliance - Straße 1/2

Meldungen : 1 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

JUandorf & Co.
Brunnenstraße 19 - 21

Tuchllge , branchekundige

für

Kleidersioffe
IM - sä BamwoüwaM

Putz, Blumen, Federn

Damsnkonfekflon
sofort gesucht

Meldungen : 1 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

&. Jaiiclorf £Co.
Belle - Alliance - Straße 1/2

L #



die baperische Regierung ist zufrieöen .
München , 23 . August . ( MTB . ) Die amtliche bayerische

Stellungnahme zu dem Ergebnis der letzten Berliner Bcsprechun -

gen . durch die der Konflikt beendet wurde , stellt eine umfangreiche

zusammenfaffende Betrachtung des Verlaufes der ganzen Krise und

der Verhandlungen dar , und gliedert sich in fünf Teile . In den

ersten vier Teilen werden insbesondere die Bemühungen Bayerns

hervorgehoben , den Komplex der Schutzgesetze schon im Neichsrat ,

im R- chtsausschuß des Reichstages und im Reichstag zu verbessern .

Es wird weiter auf den Erlaß der bayerischen Perordnung vom

24. Juli nach Annahm « der Gesetze im Reichstag verwiesen und

hierbei betont , daß durch diese Verordnung dauerndes Recht n i ch t

geschaffen werden konnte und sollte . Die Verordnung sollte ledig -

lich die vorbehaltlose Uebcrnahme des Etaatsgcrichtshofes

für Bayern durch einen entschiedenen Schritt mit sofortiger Wirk -

samkeit verhindern und weiterhin die Grundlage schaffen , von der

aus unter Umständen eine für Bayern erträgliche Vereinbarung ge -

schaffen werden konnte . Im weiteren werden dann die Ergebnisse
der Veratungen eingehend wiederholt , die in dem Berliner Proto -
koll vom 11. August 1922 niedergelegt worden waren .

Der entscheidende fünfte Teil der bayerischen amtlichen Mit -

teilung stellt das Ergebnis der letzten Berliner Besprechungen am

13. und 20. August zusammen . Dieses Ergebnis wird wie folgt

formuliert :
1. Beim Staatsgerichtshof wird

ein süddeutscher Senat

gebildet . Die Ernennung der Mitglieder erfolgt nach Benehmen mit

den beteiligten Landesregierungen . Ihm werden drei bayerische
Laienrichter und eine entsprechende Zahl bayerischer Reichsgerichts -
röte angehören . Als Laienrichter können ausschließlich oder zum
Teil Personen vorgeschlagen werden , die die Befähigung zum
Richteramt besitzen . Der Senat kann auf Grund eigener Beschluß -

fassung nach Belieben auch an einem süddeutschen Ort tagen .
2. In den Fällen , in denen die Zuständigkeit des süddeutschen

Senats gegeben ist , wird das Begnadigungsrecht vom

Reichspräsidenten im Benehmen mit der Landesregierung oder auf
deren Anregung ausgeübt .

3. Nach Fühlungnahme mit der bayerischen Regierung wird ein

bayerischer Beamter zur R e i ch s a n w a l t s ch a s t als Referent
des Oberreichsonwalts für bayerische Sachen bestellt .

4. Es wurde neuerdings mit Nachdruck betont , daß die lieber -

Weisung der Strafsachen an die ordentlichen Gerichte die

Regel bilden werden . Die bayerischen Staatsanwälte werden an -

gewiesen werden , bei Vorlage der Akten an den Oberrsichsanwalt

sich darüber zu äußern , ob sich eine Sache zur Behandlung durch den

Staatsgerichtshof oder durch die ordentlichen Gerichte eignet . Die

Aeußerungen werden von der Oberreichsanwaltschaft sachgemäß
berücksichtigt werden .

5. Weder die Reichsregierung noch die Landesregierung darf
auf Entscheidungen des Staatsgerichtshofes in Berwaltungssachen
irgendwelchen Einfluß üben .

6. Der bundesstaatliche Charakter des Reiches und die Staats -

persönlichkeit sowie die Hoheit der Länder wurden neuerdings aner -
kannt . Es wurde wiederholt zugesagt , daß dos Reich die Hoheits -
rechte der Länder nicht unter Abänderung der verfassungsmäßigen
Zuständigkeiten des Reiches an sich ziehen wolle . Darüber hinaus
wurde zugesichert , daß die Reichsregierung von den noch nicht
ausgeschöpften Zuständigkeiten nicht ohne Not und ohne Zustim -
mung des Reichsrats Gebrauch machen werde , und daß sie nicht
willens sei , bisherige Aufgaben der Länder in die Verwaltung des

Reiches durch neue Reichsmittel - oder Reichsunterbehörden zu über -

nehmen .
In einem

Schlußwort
wird dann u. a. ausgeführt : Wenn man den Gang der Derhand -
lungen und ihr schließliches Ergebnis zusammenfaßt , so läßt sich
nicht leugnen , daß nunmehr Bayern zum Schutze seiner Staatlich -
keit und seiner Hoheitsrechte

sehr wertvolle Sicherungen

gegeben worden sind . Die Schutzgesetze sind selbstverständlich
nach wie vor zu oerwerfen . Volle Befriedigung kann nur durch
die Aushebung dieser Gesetze geschaffen werden . Bayern hat daher
auch erklärt , daß bei seinem grundsätzlich ablehnenden Standpunkt

zu den Schutzgesetzen nichts geändert werde , und daß namentlich der

Staatsgerichtshof kein ordentliches , sondern ein außerordentliches
Gericht fei , dessen baldigste Beseitigung dringend notwendig
erscheine . Auf der anderen Seite ist nicht zu verkennen , daß nun -
mehr der Staaisgerichtshof in seiner ganzen Einrichtung sehr er -
heblich verbessert wurde , und daß infolgedessen die ursprllng -
lichen Bedenken praktisch zu einem großen Teile beseitigt sind . Auf
dem Gebiete des Polizeiwesens sind die bayerischen . Wünsche im

Nahmen der Gesetze restlos erfüllt . Die grundsätzliche Erklärung
über die föderative Gliederung des Reiches wurde erheblich
vertieft und erweitert . Die zugesagte Einschränkung der Inanspruch -
nähme verfassungsmäßiger Zuständigkeiten ist immerhin so weit -

gehend , daß einer weiteren Unitarisierung und Zentralisierung ein

kräftiger Damm entgegengesetzt wurde . Unter diesen Um -
ständen ist für Bayern wohl kein Grund mehr vorhanden , an seiner
einstweiligen Sonderverordnung festzuhalten , so daß mit der

demnächjtigen Aufhebung der bayerischen Verordnung

zu rechnen ist . Angesichts des bedeutenden Erfolges darf wohl eine

alsbaldige Beruhigung der weitesten Volkskreife wie auch ein neuer

Ansporn zu freudigem Zusammenwirken mit dem Reich
erhofft werden .

So weit die amtliche Mitteilung . Ein Termin zur Aufhebung
der bayerischen Sonderverordnung ist bisher noch nicht bestimmt
worden , doch soll sie nach Absicht politischer Kreise in den nächsten
Tagen erfolgen , so daß der Konflikt zwischen Bayern und dem Reich
damit eine definitive Lösung gefunden hätte .

Möhls neueste Auflehnung .
München . 23 August . ( DA. ) Bei der Porode der Münchener

Reichswehr vor Hindenburg hielt de ? bayerische Reichswehrgcneral
bekanntlich ein « Rede , in der er die Befehle des Reichs -
wehrmini st ers öffentlich und vor versammelter Mannschaft
äußerst abftillig kritisierte . Der Reichswehrminister hatte bekanntlich
entsprechend dem schon längst allgemein erlassenen Aerbot der Be -
teiligung der Reichswehr an privaten Kundgebungen angeord -
net , daß die Mllnchener Garnison nicht an der Begrüßung durch
politische Vereine im Hofgarten teilnehmen dürfe , sondern an an -
d«rer Stelle vor Hindenburg Paradeaufstcllung nehmen sollte . Gen « -
ral Mühl , der schon beim Kapp - Putsch in München eine sehr
zweideutige Rolle gespielt hat , gab seinem Unmut über die selbst -
verständliche Anordnung des Äeichswehrministers dadurch Tlusdruck ,
daß er in seiner Ansprach « an Hindenburg erklärte : Er bedauere ,
daß seine Truppe in einet Seitenstraße hätte aufmarschieren müssen . �

Diese Schwäche sei eins der vielen Anzeichen unseren a l l g e - !
meinen Niederganges , ein Anzeichen und eine wesentliche |
Ursache zugleich — Dies « Auslassung erhält ihre volle Bedeutung j
durch die Tatsache , daß der Pmtz vor der Akademie der Künste , auf
d « m die Reichswehr aufmarschiert war . einer der schönsten und sür
solche Zwecke würdig st en Plätze Münchens ist .

Ausführungsgesehe zur Rcichsverfassung . Im Reichsministc -
rium des Innern gehen , wie die PPN . hören , zwei neue Gefetzent -
würfe ihrer Fertigstellung entgegen : das Ausführungsgesetz zum
Artikel 48 der Reichsverfassung über die Berhängung des Aus -
nahmezustandes und das neue den gegenwärtigen Ver »
fasfungsvorschriften angepaßte Reichs Vereins gesetz .

„GroKhecZoZlich " Mecklenburgisches .
Man schreibt uns :

Ich halte kürzlich einmal eine berufliche Reise nach Doberan in

Mecklenburg zu machen . Der Ort bezeichnet sich in allcrjüngster
Zeit als „ Bad Doberan " . Da früher der großherzoglich mecklen -

burgische Hof in Doberan häufig residierte und demzufolge höfische
Einrichtungen mancher Art auch heute noch zu sinden sind , wunderte

ich mich nicht allzusehr , an Geschäftsläden überall noch die „ Hof -
lieferanten " - Bezeichnungcn zu sinden . Irgendetwas , das den heutigen
republikanischen Charakter andeutet , sah ich überhaupt nicht . Nur
das Postzebäudc läßt erkennen , daß dort das Wort „Kaiserliche " be -

seitigt wurde , anscheinend aber auch nur ungern , denn das Wort

„ Postamt " ist an seiner alten Stelle , rechtsseitig über dem Portal ,
verblieben , und linksseitig kann man noch ziemlich deutlich das

früher „Kaiserliche " entziffern . Da es gerade Sonntag war , sah
ich mir auch mal die nahegelegenen Osiseebadeorte Brunshaupten ,
Llrendssce und Heiligensee an . Hier offenbart sich der monarchische
Geist noch stärker . Heiligensee hat einen ausgedehnten Buchcnhoch -
wald . Als ich über Arcndssce vom Strande aus der Station

Heiligensee zustrebte und den Buchenwald passieren mußte , stieß
ich unerwartet auf eine hohe Einzäunung mit neuem ver -

zinkten Maschendraht . Auf Nachfragen belehrte man mich , hier habe
der frühere Großherzog einen großen Teil der Waldung bis

zum Strande hinunter für feine Privatzwecke dem allgemeinen
Berkehr entzogen , und zwar erst in der neueren Zeil ! Das reiche
Badepublikum findet das ganz in der Ordnung und fügt sich unter -

tänigst den damit verknüpften Unbequemlichkeiten . Im übrigen
war gerade die frühere deutsche Kronprinzessin ( bekannllich eine

geborene Mecklenburgerin ) mit ihren Kindern in dem dortigen groß -
herzoglichen Palais auf Besuch und Kuraufenhalt , ein Zlbschließen
durch Drahtgitter also um so mehr gerechtfertigt !

Auf der Rückreise gab ich in Doberan mein Handgepäck am

Gepäckschalter der Reichseiscnbahn zur Beförderung auf . Ich wun -
derte mich dann gar nicht mehr , als mein Gepäckschein mit der

Nummer 391 mit dem Aufdruck versehen war : „ Großherzoglich
Mecklenburgische Fricdrich - Franz - Eisenbahn . "
In letzter Hinsicht möchte ich aber bescheiden anfragen , ob denn die

betreffende Bahnstrecke auch wirklich mit zur Reichseisenbahn gehört ,
oder ob sie doch vielleicht noch „ großherzoglich " betrieben wird , etwa

ähnlich wie der drahtgitterumhegte Buchenwald bei Heiligensee ?

�us po! nisch - <dbersch ! esien .
Unzufriedenheit und Unruhen .

kallowih , 23. August . ( WTB . ) Die Belegschaften der pol -
nischen Gruben und Hütten beschäftigten sich in Betriebs -

Versammlungen mit der gegenwärtigen Lage Oberschlesicns . Sie

erließen einen Zlufruf , in dem darauf hingewiesen wird , daß alle

während der Abstimmungszeit gemachten freiheitlichen Ver -

sprechungen nicht gehalten worden seien , dagegen o r g a -

nisierter Wucher sich breitmache . Die Verwaltung der Woj -
wodschaft , in der völlige Unordnung herrsche , sei machtlos .
Der Ausruf schließt mit der Forderung der sofortigen Einstellung der

Feierschichten .
Die Ausschreitungen in Kattowitz , die sich besonders

gegen die Juden richten , dauerten bis in die späten Nachtstunden
an . Trotz starken Polizeiaufgebots wurden in Oerschiedenen Fällen
Juden auf den Straßen zu Boden geworfen , mit Stöcken und

Gummiknüppeln verprügelt : einzelnen wurden die Bärte abge -

schnitten . Auch zahlreiche Einbrüche wurden verübt .

Französischer veamlenproicsl . Im „ Populaire " wird ein Pro -
test der französischen Postgcwertfchaft gegen die

französische Regierung veröffentlicht , aus dem ersichtlich ist , daß etwa
19 0 französische Beamte an den soeben beendeten i n t e r -
nationalen Veranstaltungen der Po st - und Tele -

graphenbeamten in Berlin teilnehmen wollten . Minister -
Präsident Poincare hatte das Ministerium des Innern fedom ange -
wiesen , den französischen Beamten die Ausstellung von Reise -
pässen zu verweigern , so daß sie aus die Teilnahme ver -

zichten mußten . Die Postaewerkschalr verurreilt da ; Vorgehen der

Regierung in ihrer Veröffentlichung mit schürfen Ausdrücken und

bezeichnet es als eine Provokalion der Beamienfcha ' l .

17 . Generalversammlung üer�eöerarbeiter .
Stuttgart , 21 . August .

In de ? Nachmittagssitzung berichtete Genosse Dret über die

Organisationsvcrhältnisse d«r französischen Lederarbeiter . Redner

forderte zur Durchfllhung der Beschlüsse der Amsterdamer Jnter -
nationale auf , die andererseits die Landesverbände unterstützen
werde . Er oerlangte ein « Verteilung der Kriegsschulden auf alle
Länder .

In der Aussprache über den Vorstandsbericht
kam zunächst die zahlenmäßig sehr schwache kommunistisch « Opposi -
tion ausgiebig zum Wort . Ihr Hauptwortführer Jäger - Berlin

führte aus : Die Arbeitsgemeinschaft sei nach der Revolution von
den Unternehmern gegründet worden , um die Sozialisierung abzu -
wehren und habe auch den Erfolg gehabt , daß der Kapitalismus
wieder aufaebout wurde . Nur der Klassenkampf könne zur Eint -

gung des Proletariats führen . Von anderer Seite wurde darauf
hingewiesen , daß man leider in seiner Rede praktische Vorschläge
für den Klassenkampf oermissen mußte .

Stuttgart , 22. August .
Der Dienstag war fast ganz den Fragen der Arbeitsgemeinschaft

und der
önduslrteverbänd «

gewidmet . Auch aus den Kreisen , die nicht gerade zu den Kam -

munistcn gehören , wurde teilweise die Aufhebung der Arbeitsg «.
mcinschaft verlangt . In der Veitragsfrage zeigte sich völlige Ein -

mütigkeit . Die Kommunikken forderten , die erhöhten Beiträge
müßten auch dem energischen Klassenkampf zugute kommen . Für
die Kommnnisten sprach heute Schneider - Eßlingen . Er er -
kannte vor allen Dingen die erfolgreiche Tätigkeit der Gcmerkschaf -
ten im Interesse der wirtschaftlichen Besserstellung der Arbeiter an .
Doch trotzdem habe die Verelendung der Arbeiterklasse gewaltige
Fortschritte gemacht . — Auck er mußte sich sagen lassen , daß man
bei ihm gleichfalls den Vorstylag neuer Wegs vermisse .

In sehr wirkungsvoller Weise rechnete de ? Debattcredner Abg .
Richter - Neumünstcr mit der Opposition ab . Unter lebhaftem
Beifall wies er darauf hin , daß gerade diejenigen , die den Mund
stets sehr voll zu nehmen pflegen , im Ernstfall zunächst ihre liebe
Person in Sicherheit bringen . Die verhaßte „ Gcwerkschastsbureau -
kratie " scheue sich nicht vor dem gewaltsamen Kampf zur Durch -
setzung des SoziollsMus : sie verurteile nur

die Aushchung der INassen

zum Losschlagen in einem Augenblick , der am allerwenigsten ge -
eignet ist zur Erreichung dieses Zieles .

Im Laufe der Diskussion brachte Ruck - Zuffenhausen unter
dem Beifall der Versammlunq eine Entschließung ein , welche
gegen die unerhörten Bluturteile der russischen
Sowjetregierung gegen die Sozialrevolutionäre schärfsten
Protest einlegt . Dadurch werde di « Einigung der Arbeiterschaft
unmöglich . Jeder politisch « Mord wird verurteilt und erwartet ,
daß der Protest der internationalen Arbeiterschaft die Ausführung
des Verbrechens an den Verurteilten verhindern werde .

Wirtschaft
Sachwerte im Moor .

Aus Oldenburg wird uns geschrieben :
Die umfangreiche Torfabbaukampagne in den weiten o l d c n .

b u r g i s ch - o st f r i e s i s ch e n M o o r b e z i r k e n hat für diesen
Sommer ihr Ende ercicht . Torf , der Ende August und weiter hin -
aus noch gegraben wird , trocknet nur selten vor dem Frost noch ge -
rügend aus ; geschieht dieses aber nicht , so vertiert er durch den
ersten geringen Frost gleich sehr bedeutend an Heizwert . Die Tors -
Produktion ist gegenüber dem Vorjahr wieder recht bedeutend ge-
stiegen . Eine Anzahl neuer Torswerke ist ins Leben gemscn
worden , die Abfuhrmöglichkeiten haben gegen früher Verbesserungen
erfahren , und die Nachfrage ist infolge der Äohlenknappheit und der
immensen Kokspreise eine außerordentlich starke . Kein Wunder ,
daß auch die Torfpreise ganz rapid in die Höhe ge -
klettert sind .

Für den Hausbrand kommt als Konkurrent und Preisoerteuerer
mehr und mehr die Industrie in Frage . Unter geringer Hinzusetzung
von Kohle wird der Torf heute bereits für industrielle Zwecke ver -
wertet , für die er noch vor wenigen Jahren so gut wie nicht in Frage
kam . Ein großer Teil der diesjährigen Produktion ist daher auch
längst durch feste Abschlüsse den I n d u st r i e Unternehmungen
im engeren und weiteren Umkreise vertraglich ausgeliefert worden .
Die einzelnen Städte und die größeren Privatunternehmer , die sich
auf den Moorabbau verlegt haben , können , wie im Vorjahre so auch
diesmal wieder recht gute Gewinne buchen . Da diese Unter -

nehmungen bei den Pachtabschlüssen mit dem Staat sich auch für die

Kultivierung des abgetorften Oedlandes verpflichten müssen ,
so folgen den Abtorfungsarbeiten vielfach Siedlungen . Hier
und dort baut man für eine Anzahl Jahre bestimmte Holz - oder

Steinbarackcn , während auf anderen Stellen gleich feste Dörfer aus
der Moorwildnis herauswachsen . Das Moor ist in einzelnen Gegen -
den bis zu sieben Meter Tiefe torfhaltig . Die Abbauarbeiten währen
also selbst bei intensivster Ausbeute ziemlich lange .

In Verbindung mit Torfkokereien entstehen verschiedentlich auch
Ammoniakfabriken und andere industrielle Betriebe . Torf -
mull wird bis nach Amerika ausgefahren . Sah es in den ersten
beiden Iahren nach dem Kriege noch aus , als ob für die Käufer bzw .
Pächter von Moorländereicn ein gewisses Risiko bestehe , so ist diese
Befürchtung heute gänzlich überflüssig . Das ehemals wüste , wert -

lose Moor ist ein Sachwert von großer wirtschaftlicher und finan -
zieller Bedeutung geworden .

ZNalerialkosken im Kleinwohnungsbau .
Radi der Zeitschrift „ Soziale B a u w i r t s ch a s t " stellten

sich die Prerke für die zum Vau einer Wohnung von 70 Quadrat «
meler Wohnfläche notwendigen Baustofte Ansang August folgender -
maßen dar :

Die Preise der hauptsächlichsten Baustoffe für eine Wohnung
sind also von 1584,50 M. oin 1. Juli 1014 auf 210 200 . 91 am
l . August 192 ? gestiegen . Wird der Preis vom 1. Juli 1914 gleich
100 gesetzt , dann ist bis zum l . August 1922 eine Preissteigerung
von rund 13 272 ciiigetrete ». Die Baustoffe sind also seit 19l4 um
rund da ? 1 33 s a ch c gestiegen .

Der Arbeilsmarkk der Provinz Brandenburg .
Das Brandenburgische LandeSarbe ' itsomt berichtet :
Der Geschäftsgang in den H a u p t i n d u st r i e z lv e i g e n

war oulv in der Berichlswoche gut . Tagegen ist im Klein -
gewerbe als Ursache der weiteren Geldennoerlung ein gewisser
Stillstand eingetreten und hat verschiedentlich Entlasftnrgen zur
Folge gehabt . Tie Erklärung für dielen leichte » Rückgang in der
Beichäfligungslaae dürfte vor allem darin zu suche « sein , daß eine
Reihe Ueiner Geivcrbelrerbcudcr infolge des ilnaushaltsamcn Mark -
sturzeS nicht mehr in der Lage ist , neue Einkäufe zu tätigen ,
andererseits ist auch die Kaufkraft der iverkläligen Bevölkerung
im Nachlassen begriffen , zumal die Steigerung der Löhne und
Gebäller mit der Steigerung der Prelle für alle Lebensmittel und
Bedarfsartikel nicht gleichen Schritt gehalten hat .

Die L a n d w' i r t s ch a f t verlangt nach wie vor Arbeitskräfte
aller Art . Metall - und Holzindustrie zeigt rege Tätig «
keit . Im Textilgewerbe sind männliche Arbeiiskrälle so gut
wie gar nicht erwerbslos . Das Baugewerbe hat immer noch
J�darf an geübten Handwerkern .

Aachens Ausverkauf . Infolge des Marksturzes hat in West -
deutschland der Ausverkauf von Waren verschärft eingesetzt . Die

Aachener Manufakturwarcngeschäfte geben bekannt , daß sie angesichts
des drohenden Ausverkaufs ihre Geschäfte nur noch fünf
Stunden am Tage offen halten werden . — In Rheydt
haben , um einen völligen Ausverkauf zu vermeiden und demseits
Entlassungen von Angestellten su verhüten , sämtliche Geschäsic
eine verkürzte Arbeitszeit eingeführt .

Englische Sohlenaussuhr nach Amerika . Seit Beginn der

Kohlenaussuhr nach Amerika sind in den Häfen von SüdwaleS
mebr als zwei Millionen Tonnen nach Amerika verladen
worden .

Devisenkurse . ,
Die amtliche Kurslabelle gibt an , wieviel Mark man auswenden

muß . um die in der ersten Spalte genannte Einheit der auf das be -

zeichnete Land lautenden Währung zu erwerben . _

100 holländische Gutven . . 56329 . 50
I argeutinilcherPapier - Peso 52232,50
100 belgische Frank . . . . .10856 . 35
100 norwegische Kronen . . 25U8 . 55
100 dänische Kronen . . . . 31200 . 85
100 schwedische Kronen . . . 38352 . —
100 finnische Mark . . . . .8096 . 10
1 japanischer gen . . . . . .694 . 10
100 italienische Lire . . . . . 0466 . 90
1 Pfund Sterling . . . . .6466 . 90
1 Dollar . . . . . .•. . . . .1438 . 20
100 französische Frank . . . 11435 65
1 brasilianischer Milrei « . . 188 . 76
100 Schweizer Frank . . . . 27565 50

1P0 spanische Pesetas . . . 22506 . 70
100 österr . Kronen ( abgeft . ) 1. 68
100 tschechische Kroncir . . . 5068 . 65
100 ungarische Kronen . . . 84 . 89
100 bulgarische Lewa . . . 808 . 95

100 Polenmark gelten etwa 16,22

23 . August

KLufer -
( »cid - )
Kur »

Dcrliiufer
(Brief . )

Ak »

56470 . 50
52307 . 50
10913 . 65
26181 . 45
31339 . 15
38448 . -

3103 . 90
695 . 90

6483 . 10
6483 . 10
1441 . 80

11464 . 85
189 . 24

27684 . 50
22685 . 30

1. 72
5081 . 35

83 . 11
811 . 05

M.

22 . August

ASuftr -
«Seid - )
Au »

50586 . 65
470 . 90

9737 . 80
122571 . 75
28064 . 85
34406 . 90

2676 . 65
614 . 20

5817 . 70
5817 . 70
1298 . 35

10362 . 00
160 . 28

24793 . 95
20249 . 65

1. 53
3993 . —

76 . 90
719 . 10

SSttfäufet
(Brief - )

Au »

50713 . 85
472 . 10

9762 . 20
22628 . 25
28185 . 15
84493 . 10

2683 . 85
615 80

5832 30
6882 . 30
1301 . 63

10388 . 00
169 . 72

24856 05
20300 . 85

1. 67
4905 . -

77 . 10
720 . 90



GsweeMostsbsVLSung
�lrbeiter - Unions - kNache .

Am Sonntag wurde ein von der Allgemeinen Arbeiter -
Union , der Kommunistischen Arbeiterpartei und der Kommunisti -
schen Arbeiterjugend unterzeichnetes und in der Druckerei von Max
Noster , Alcxandrinenstr . 10, hergestelltes Flugblatt verbreitet , worin
in der schanilosesten Weise gegen die Gewerkschaften ge -
h e' tz t wird .

Die Führer der Gewerkschaften führten in gesicherter bürger -
licher Stellung ein Drohnendasein . Sie seien heute der ausschiag -
gebende politische Faktor und predigten den Arbeitern Neutralität .
In den Arbeitsgemeinschaften hätten sie mit dem Kapital zu -
sammen ein Dutzend Knebelungsgesetze ausgeheckt , die demnächst
Wirklichkeit würden , um den Arbeitern jede Bcwegungsmöglichkeit
zu nehmen und sie an das Kapital zu . ketten . Sie lokalisierten jeden
Streik , damit die Streits dem Kapital nicht schaden und große
Streiks vermieden werden . „ Die Gewerkschaften sind die einzigen
Stützen des Kapitals , ein einziger Verrat kennzeichnet seit Iahren
ihr « Laufbahn . " Während des Krieges hätten die Führer in den
Bureaus und den Kriegsgesellschaften „ einen herrlichen Tag "
gelebt und „ jeden Proletarier , der sich gegen Hunger und Mord auf -
lehnte , in den Schützengraben und ins Zuchthaus " denunziert .
„ Dafür ernteten sie Tausend markscheine und Rekla
mationen . . . sie saßen an den Quellen und praßten .

„ Ruchloser Verrat der Gewerkschastskanaille schreit zum Himmel .
Die Gewerkschaften waren vom Kapital bestochen . Sie veranstalteten
Dankgottesdienste . Diese Sozialdemokraten und Gewerkschaftsbeamte
bewilligten auch noch die Kriegskrsdite , propagierten den Masten
mord , als festgestellt war , daß deutsche amtliche Kuriere Milzbrand
bazillen , in Konfitüren verkapselt , nach Dänemark ausgeführt , zu
dem Zweck nach England geschmuggelt zu werden .

Um Bestechungen gaben sie die Gewcrkschaftskassen dem Milk
tarismus . Eure Führer prellten euch um die Gewerkschastsgelder .
— Der Verrat , den heute die Gewerkschaften an euch begehen , stellt
noch ihre Kriegspoiitik in den Schatten . „ Die demokratische Repa
blik ist Futtertrog , ist ipachtvcrhcißend dem Cäsarenwahnsinn der
kleinen Gernegroßen über die Masten . . . . Die drei ( ? ) sozialistischen
Parteien und die Betriebsröte sind Anhängsel der Gewerk
schaften und stehen mit dem Kapital in Arbeilsgemeinschaft . „ 100 000
Gewerkschastsbeamte schmarotzen am Proletariat . " Das System der
Berufsvereinigung züchtet immer neue Parasiten . Es muß
zerstört werden wie der Kapitalismus .

„ Proletarier ! . . . Dein größter Feind , der Feind der Freiheitz
dein Sklavenhalter sind deine Gewerkschaften . Hören diese Gewerk
schaften auf zu sein , der 51apitalismus stürzt zusammen und begräbt
alles unter seinen Trümmern . Dann bist du frei . . . dann ist der
Menschheit Anfang . " ( Wenn alles unter Trümmern begraben ist !
D. Red . ) Wir müssen uns Betriebsorganisationen schaffen . Wir
müssen zusammenhalten in führerlosen Organisationen .
„ Die Führer müssen wir ausschalten " , dann ist die Bahn frei zum
Endkampf . . . . Aber wir müssen anfangen !

Das ist der Ton , der auf dem doppelseitigen Flugblatt , mit den
von uns halbfett wiedergegebenen Stellen in Schlagzeilen , gegen die
Gewerkschaften angeschlagen wird .

Es muß um die Sache dieser sogenannten Arbeiter - Union ver
tcufelt schlecht bestellt sein , wenn diese glaubt , ihr mit solch unquali
fizierbaren Beschimpfungen der Gewerkschaften dienen zu können
Damit richtet sie sich selber . Bedauerlich ist nur , daß auch j u g e n d -
l i ch e Arbeiter mit derartiger Flugblatt - Schundlikeratur traktiert
werden und eine sich Kommunistische Arbeiterjugend nennende Or.
ganisation die Verbreitung eines derart niederträchtigen und ekeb
haften Machwerks begünstigt . _

Lohnbewegung der Buchdrucker .

Die Vertrauensleute und GeneralvcrsammlungSdelegierten deS
Vereins Berliner Buchdrucker und Schriflgießer waren am DienStag
vollzählig im Gewerkichaftshaus versammelt , um Stellung zunehmen
zum neuen Lohnabkommen und die vorliegenden Anträge zum Neu
auiban des GcsamtiarifeS einer Beratung zu unterzieben . Massini
gab einen auösiihrüchen Bericht über die letzten Tarifverhaiidlungen ,
deren materielles Ergebnis der „ Vorwärts " bereits mitgeteilt bat
Er wies auf die Schwierigkeiten hin , die bei den diesmaligen Ler
bandlungen besonders zutage traten . Scharf verurteilte er die Hab
tung der Unternehmer , die in der jetzigen Zeit der Not das nösige
Verständnis für die Lage der Arbeiter vermissen lasten . Die neue
Teuerungszulage bezeichnete er als u u g e n ü g e n d , ersuchte aber
im Interesse der Gcsamlkollegenschaft , den Vereinbarungen zuzu
stimmen .

Die einsetzende Aussprache dauerte einige Stunden und
war äußerst lebhaft . Mehrere Resolutionen und Anträge
wurden eingereicht , die das Abkommen mehr oder minder
scharf verurteilten und durchweg örtliche Verhandlungen
feiderieu , die eine Erhöbung der Löhne bringen sollten . Gegen die
beschlossene Erhöhung des Druckpreisetaiifes rim 60 Proz . wurde
l ' bhaf : protestiert , ebenfalls gegen die Abstufung der Löhne für die
ledigen Kollegen . Außerdem wurde eine Protestresolution gegen
bas Verbot der „ Roien Fahne " eingebracht .

Nachdem ein Schlußantrag die Debatte beendet hatte , wurde
beschlossen , in örtliche Verhandlungen einzutreten .
Eine weitere Versammlung soll zu dem Ergebnis Slelluiig nehmen .
— Maisini teilte noch mit . daß er bereits Verbandlungen ange «
bahnt habe , die Donnerstag nachmittag stattfinden würden . —
Infolge der vorgerückten Zeit wurden die Anträge zur Tarifrevisiou
einer Kommission überwiesen , die sie sichten und dem Verbandsvor -
stand überweise ' » soll .

Allgemeiner Deutscher Bea » » tcnl > und .

Die Gründung des Allgemeinen Deulschen Beamtenbundes hat
überall wie ein Signal gewirkt . Aus allen Teilen des Reiches
treffen begeisterte Kundgebungen der fortschrilllich gerichteten Be »
amtenschaft »in . D> e ' . - lussührungen der in den verschiedensten Orten
tüiig gewesenen Reiereuten des Allgemeinen Deutschen Beamten »
bundes wurden überall anerkannt . Nunmehr wird auch hier in
Berlin der großen Zahl der Beamtenschaft Gelegenheit gegeben ,
sich mit den Grundsätzen des Allgemeinen Deutschen BeamteubundeS
vertraut zu machen . In einer öffentlichen Beamten ver «
fammlung am Donnerstag 7V , Uhr in den Gerinania »
Sälen , Chausteestr . Ilv , werden die Vorstandsmitglieder des ADV .
Albert Falke nberg und Theodor Kotzur über den Stand
der Rechts « und Besoldungsiragen »ind über die �

künftige gewerkschaftliche OrganisaiionSform
der Beamten sprechen . Danach findet eine freie Anssprache statt .
Alle Beamten , Beamtenanwärter im Reichs - , Staats « und Kominunal -

dienst werden von , Ortsausschuß Groß - Berlin des Allgemeinen
Deutschen BeamienbundeS zu dieser Versammlung eingeladen , welche

hoffenllich auch den sen Bcamtenkreiien des ADV . noch Fernstehen -
den die nolweiidigc Klarheit über die künftige OrganisationSsorm
der Beamten bringen iard .

_

Lohnbcwegnng in der Berliner Zigarcttenindustrie .
Eine äußerst stark besuchte Versammlung sämtlicher aewerblichen

Arbeitnehmer der Berliner Zigareiten - Jndustrie » ahm
am Dienstag in den Germania - Sälen den Bericht des Karlcllvor -

standes über die Verhandlungen mit dem Arbeitgeberverband ent -

gegen . In längeren Ausführungen wies Kollege Koch darauf bin ,
daß der Arbeitgeberverband eine Verhandlung zur Erhöhung der
Löhne zugesagt halte , sich jedoch weigerte , zu verhandeln , nachdem
in drei Betrieben ein Teil der Zigarelienmaschinenführer die Kün¬

digung eingereicht hatte , um besser bezablte Arbeit anzunehmen .
Dem Kartellvorstand gelang es , die Arbeiigebcr trotzdem an den

Verhandlungstisch zu bringen . Hier aber erklärten die Unternehmer ,
daß sie nickt daran dächten , eine Lohnerhöhung vorzlinebmen , ehe
nicht die Maschinenführer , deren Verhalten sie als Tarisbrnch be -

zeichneten , ihre Kündigungen zurückgenommen hätten . Man versucht
also , eine Gruppe der Arbeitnehmer gegen die andere auszuspielen ,
indem man erklärt , die paar Maschinenführer sind schuld daran ,
daß der größte Teil der in der Zigaretten - Jndustrie Beschäftigten
keine Sohnerböhllng erhält .

Um nun die Einheitsfront der gesamten Arbeiterschaft in der

Zigarettenindusirie zu wahren , hatie ein Teil der Maschinenführer
bereits bor der Versammlung die Kündigung zurückgezogen , der
andere Teil gab in der Versanimlnng die Eiklärung ab , am Miltwoch
früh das gleiche zu tun . Im Interesse aller Mitarbeiter wollen
die Maschinensührer in diesen , Falle auf das Recht der Frei «
z ü g i g k e i t verzichten . Es wurde sedoch schärfster Protest gegen
daS unerhörte Vorgehen der Unternehmer erhoben und erklärt , daß
ein Kampf unvermeidlich sei , falls die Zugeständnisse der Arbeit -
geber nicht genügten . Die Anssührungen des Vertreters der Ma -

schinenfllhrer wurden mit großem Beifall begrüßt .
Die Versammlung nabm dann einstimmig eine Resolution an ,

welche gegen da ? Veibot der „ Roten Fahne " protestiert .
Bei dieser Gelegenheit sei darauf hingewiesen , daß allgemein

angenommen wird , die Arbeiterschaft der Zigareltcnindustrie beziehe
enorm bohe Löhne . Die bürgerliche Bresie , vor allem „ Der Tag " ,
weist darauf hin . daß die hohen Preise der Zigaretten
in erster Linie durch die hohen Löbne veniriacht werden .

Zur Aufklärung sei mitgeteilt , daß zirka 95 Proz . der beteiligten
Arbeitnehmer einen Wochenlohn von 1923 M. für Ar «
b eiter . von 1100 M. für Arbeiterinnen erhalten . Ob diese Löhne
bei der heutigen Teuerung als hoch zu bezeichnen sind , überlasten
wir dem Urteil der Oeffcntlichkcit .

Verband der Buchbinder und Vavlrrnerarbeitrr . SuxuspapteSrunch «.
Domrerstag 5 Uhr in der Schulcrnla , Weinmeisterstr . 16/17, Branchenvcrseimm -
Inng für die in den chromolilhographischen Anstauen , phowgraphischen Äunft -
drnckbctrieben , Luxuspapieriabrilen und Äoloricranstolten Beschäftigten .
Bericht über das Ergebnis der Lohnverhandiung . (zahlreicher Besuch wird er -
wartet , Webpoppbranchc . Donnerstag Ith Uhr im Saal 1 des Eewerk -
schaftshauscs , Engelufer 25, Branchenversammlung . Vollzähliges Erscheinen
aller Kolleginnen und Kollegen erwartet die Branchenleitung .

Zcnttaloerbaad der Schuhmacher . Donnerstag b Uhr Versammlung oller
Betriebsräte und Obleute bei Hentschcl , Köpcnickcr Etr . 127».

Deutscher Werlmeister - V- rband . Sämtliche Betriebs - und Vertrauensleute
sowie Funktionär - der Fachgruppe Mcialliudustrie haben Freitag 6 % Uhr im
Kluhhaus , Lhnisrraßc , Versammlung . „Lage in der Metallindustrie und uurif .

Teutschrr Transportarbcitcrocrband . Sektion 2. Glas - und Teppichreini -
gungsbranche . Freilag z Uhr Versammlung im „Englischen Hof" , groger Saal ,
Alexanderstr . 27d. Bericht der Lohnkommifiion .

Deutsche F- icdcr . -acsellschnft . Ortsgruppe Berlin . Freitag , den 25. August .
abends 7! H Uhr , im Bitrgcrsaal des Rathauses . KönigstraKc : „ Behandlung der
Anträge zur Eeneralverscmmlung der D. F. E. " , vor allem Antrag bezug . lH
Dienstverweigerung . Vorstand swehl für 2 ausgeschiedene Mitglieder .

Reinfall des Gd2l . im Bankgewcrbe .
Der Christliche GcwerkschaslSbiind der Angestellten baite die

Bankangestellten zu einer Versammlung ausgerufen . Aus den Aus -

führungen des Referenten konnte man berausbören , daß der GdA .

gern am Tarifvertrag deS Bankgewerbes beteiligl sei , weil er sechs
Prozent der Aiigcstelilen organisiert babe . Fritz Schmidt , vom
Zenlralverband der Angestellten , rechnete gründlich mir den Herr -
schaften ab , die vor dem Kriege und während des Krieges aufs
eifrigste in Wort und Schrift Tarifabschlüsse für Angestellte abgelehnt
und bekämpft haben und die als die Urbeber der dünkelhaften Ein -
stellung inancher Augestelllenschichten bezeichnet werden müssen . Mit -

schuldig ist der GdÄ . an dem heutigen Elend der Angestellten . Herr
Reckes vom GdA . bat darauf kläglich , doch die Vergangenheit ruhen
zu lassen . Der GdA . habe sich doch „ auf den Boden der Tatsachen
gestellt . "

Eine Resolution der GdA. - Leuts , die von versammelten drei -
lausend Bankangestellten sprach , wurde von freigcwerkichaftlicher

eile berichtigt auf „ dreihundert Angestellte au § allen Branchen " .
Damit war das Fiasko der Versammlung perfekt geworden .

Hroß - öer ! iner parteinachrichten .
Achtung . Bezirksvorstandssihung !

Sonnabend , den 2ö. August , abends 6 Uhr , im Sekretariat ,

cindenstr . 3. Erscheinen der Lreisoorsihendeo unbedingt erforderlich .
•

9. Kreis . Wilmersdorf . Doirerstag , den 24. August , 714 Uhr , Sihung des Bit -
dungsausichuffcs beim Obmann . — Freitag , den 25. August , 7 Uhr , in der
Vorwärtsausgabc , Sasteiuer Str . 12, Vorbesprechung zur Lesegemelnschaft
iiber neu - sozialistiscke Literatur . _ .

14. Kreis . Beulölln . Donnerstag , den 24. August , 7 Uhr , erweiterte Kreis .
vorstandssthung an bekannter Stell «. . . . „ „

2. Kreis . Tiergarten . Freitag , den 25. August , 7 Uhr IN den Arminlushallen ,
Bremer Str . 7», gufammenlunft aller im Kommunaldienst tätigen Sc -
Nossen und SenoMnncn . Die Abteilungsvorstände müssen auch erscheinen .

2. «reis . Tirrgarten . Freitag , den 25, Ailaust . 7 Uhr . Elternbeiräte und Er -
iahmitgliedor . Wichtige Sitzung bei Josef , Wilhelmshavener Str . 4«. Er -
scheinen unbedingt Pkiicht .

Z. «reis . Wedding . Freitag , den 2S. August , 7' .4 Uhr . Sitzung der Bildungz -
tommission bei Eihade , Käslincr Str . 8. Jede Abteilung mutz vertreten

4. «reis . Prenzlaner Bcig . Freitag , den 25. August , 7>4 Uhr , Funktionäriu -
nenkonferenz bei Burg , Prenzlauer Allee 189.

heule , Donnerstag , den 24 . August :
Zungsozialiste «, «bruppe Fri - drichsbain . 7 Uhr Semeindeschule , Strohmann .

flrafie 6, Leseabrnd : „ Minna ton Barnhelm " . — Gruppe Tempelbof .
Marien ! ors. 7>. . Uhr bei Radzuweit , Tempelhof . Werder - , Ecke Kunigiin -
denstratzc , Porlrogsabrnd .

Akorgen , Freitag , den 2S . August :
49. Mit . 7- 4 Uhr Funktionärsstzung bei Kcusncr , Hagelberger Str . 20». Wich.

tigc Besprechung .
Frauenveransialtung :

82. Abt . Steglitz . 7- 4 Uhr im Schwcizcrhäuschcn , Berlinickestr . 8, Wohlfahrt ».
sstzung. Ref . Genossin Minna Todcnhagen : „Unsere Aufgaben in der
Wohlfahrtsp jlcge ".

«

51. Abt . Eharlattciibnra . Der gm Sonntag geplante Ausflug findet bestimmt
am Sonntag , den 27. Arm , st, statt . Treffpunkt : Ahornallee und Reichs .
kanzlcrplatz , mittags 114 Uhr .

Lankwitz .
Renkölla - Ror '

Beendigung des Streiks im Eisenhandcl .
Durch Vermittlung des DemobilmacbungSkommissars ist der

seit nenn Tagen dauernde Streik beigelegt worden . Die Aufnahine
der Arbeit erfolgte gestern früh in allen Betrieben .

Die neuen Abkommen können beim Transportarbciierverband ,
Engelufer 24/25 , Zimmer 31 gegen Vorzeigung deS MitgliedSauS -
weises resp . der Streikkarte in Empfang genommen werden .

Mit der Beendigung des Streiks hat der Verband Berliner
Metnllindustrieller , der die Arbeitgeber des Eiieubniidels in diesen

treik hineingebracht hat , die wohlverdiente Niederlage erlitten .
Hoffen wir , daß die , Transportarbeiter der Metallindustrie ans dem

Eriolg der zu 99 Proz . organisierten Eiseuarbeiter die Konsequenz
ziehen , daß auch sie ihre Organisation so stärken , damit der Lohn -
Politik deS Verbandes ' Berliner Metallindustrieller , deren unheilvolle
Folgen die gesamte Berliner Arbeiterschaft zu spüren hat , ein Ende
gemacht werden kann .

Neue Löhne für Kupferschmiede . Für die Zeit vom 16. August
bis 31. August werden von den Kupserschmiedereien pro Stunde
46 M. gezahlt , ferner eine Wirtschaftsbeihilfe von 450 M. für Kupfer -
' chmiede und von 400 M. für Hilfsarbeiter . Die Ortsverwaltung .

�ugenüveranstaltungen .
Heule , Donnerskag . den 24 . August :

Jugendheim Scudlitzstr . 6, Vortrag : „ Frohes Wandern " . —
Zuacndheim MUnchener Str . 53, Diskussionsabend : „ Was wir

wollen " . — Riederschöneweide . Jugendheim Berliner Etr . 31, Vortrag : „Ueber -
ficht iiber die kommunalen Ausgaben , unter besonderer Berllckfichtigung der ge»
schichtlichcn Entwicklung der derikche » Städte " . — Rorden . Jugendheim Ge»
mcindcschulc Putbuser Sir . 1—5, Vortrag : „Klassenkampf " . — Süden . Jugend¬
heim Ecuiciudcschulc Slallschreiberstr . 54, Vortrag : „ Der Kampf gegen die
Waffe " . _

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Verband Volksgesundheit . Donnerstag , den 24. August , Bortrag des

Genossen ffi. Miiller : „Soziale Kranhciicu " , in der Obemalschulc , Niederw all¬
stratze 12, 448 Uhr. Gäste willkommen . Eintritt frei .

Mietcr - Vercin Berliner Weste » E, V. Obmäunerfitzung am Donnerstag ,
den 24. August , abends 744 Uhr , Schulaula Eteinmetzstratze 79.

Zur Aussperrung in der Holzindustrie Schlesiens
wird uns mitgeteilt : Trotzdem Oberpräsident Zimmer mit den
Parteien am Dienstag sieben Stunden lang verhandelt hat , konnte
eine Verständigung nicht erzielt werden . Die Paiteien wurden sich
zwar grundsächlich darüber einig , daß an Stelle de ? durch Streik und
Aussperrung aufgehobenen Lohnabkommens ein neues mit
Wirkung bis zum 16. September abgeschloffen werden sollte , aber
über die Hübe der Zulagen wurde man nicht einig . In einer Mit -
gliedcrver ' ammlung am Freitag wollen die Arbeitgeber zur Situation
und den Forderungen der Holzarbeiter Stellung nehmen und sollen
dann eventuell weitere Verhaudluugen stattfinden .

Der Kampf geht also weiter und wird leider noch eine Ver -
schärfung erfahren . Bis jetzt sind mit den ursprünglich 1200
Streikenden 6000 Arbeiter ausgesperrt , weiteren 1500

gekündigt . Für zirka 800 und die Forderungen auf
eine außcrordeniliche Zulage von 10 M. pro Stunde ab 14, August
bewilligr .

Sport .
Nennen zu Mnhlebcn am Mittwoch , den 23 . August .

I. Rennen , t , Neuzeit sBuimcstcr ) , 2. Jason jr . lKnöpnadel ) ,
3, Eduard I ( Baucr ) . Toto : 27 : 10, Platz : 14, 20, Lv : 10. Fernerllesen :
AuglanS , Upssilanti , Kogrnluit , Erich I , Normanne I, LauSbub II ,
Graziös jr . , Kötchcn l , Libelle V ( als 3. diSqu . , 80 Proz . der Platzweltcn

zurück ) .
2. R e n n e n. L Filmdiva ( Treuhcrz ien. ) , 2. Paul B, ( A. Freund ) ,

3. Maikäscr I ( Siegers . Toio : öl : 10, Platz : 19, 14, 15 : 10, Ferner
Uesen : Handstreich , Flora Bing, , Faust II ( keine Wetten ) , Pechnelke ,
Wasserturm . Jacki , Mars III , Pcrdun , Draujgängcr II .

3, Nennen , I. Prinz ZIdbell ( NingiuS ) , 2. Tasna ( Weiß) , 3, Früh -
aus ( Wcidner ) . Toto : 17 : 10 . Platz : 14, 24, 34 : 10 . Ferner Uesen :
GlückSmädel , Frankfurter . Ouäker , Adler . Tello , Bärbel .

4, Nennen , I . Dr , Pretzbourg ( Berger ) , 2. Amorette ( EliaS ) ,
3, Hartenfels ( Frömming jr, ), Tolo : 30 : 10 , Platz : 12, 15, 13 : 10 .
Ferner Uesen : Cybina , Langusle . Willy I, Harald I, Prckusa .

5, R e n n e n. 1. Lady Leyburn (L. Weiß ) , 2. Bergschwalbe ( G.
Lautbg . ) . 3. Koronna ( W. Laulgbr, ) . Toto : 45 : 10, Platz : 26, 29 : 10.
Ferner Uesen : Hcidcsce , Harry W,, Jma Guy ,

6. Renne n. 1, Ulk ( Nückert ) , 2. Carla ( 2. Weiß) . 8. Marsch , Hdbg .
( Weidm, ) , Toto : 33 : 10, Platz : 15, 40, 23 : 10. Ferner Uesen : Araber ,
Josef . Matador I , Gudrun II ,

7, R e n n c n, 1. Pistole ( R, Großmann ) , 2. Guy Baron ( Waldhier ) ,
3. Wcddigcn sRogowski ». Toto : 25 : 10 , Platz : 16, 15 : 10 . Ferner Uesen :
Libanon , Evelyne , Pique .

8. Nenne n, 1, Erbgras lKnöpnadel ) , 2. Gradisca ( Heckerl ) , 3. Tzerna
( Weidmüller ) . Toto : 20 : 10, Platz : 14, 16 : 10. Ferner Uesen : FtScuS .

Wetter bis Freitag mittag . Ziemlich kühl , zeitweise heiter , aber
noch veränderlich bei Irischen nordwesUichen Winden . Keine erhebliche ! ,
Niederschläge .

Berantw . für den rcdakt . Teil : Feanz Klüh » Berlin - Lickiterfeld «: für An»
zeigen : Th, Glocke, Berlin . Verlag Borwärts - Berlag W. m. b. H. . Berlin . Druck:

Vorwärts Vuckidruckerei ». Berlaasonslal , Vaul Einacr II. Co. , Berlin , Lindenstr . S.
Hierzu eine Beilage und Unterhaltungsbeilage „Heimwelt " .

Jn Äpofheken w. besseren Drogerien erheblich . -
Gegen Fußschweiß und Wundlaufen Kukirol = FuQbarf |
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